Oſtmärkiſche Tageszeitung, 


. 
J aiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monaklich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 0 


Schriftleitung und eee Katharinenſtraße Nr. 4. 
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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


(Charner 


Anzeiger für Stadt und Land 


—: ff.... ĩͤ FR FI ELLE 
Anzeigenpreſs die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 0 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An» und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz. 
vorſchriſt 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle ) 


ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In» und Auslandes. — Anzeigenannahme in der } 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
— . ——ñ q—— — ß TG — — — — 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki' ſchen Buchbrurerei in Thorn. 


Fernſprecher 57. 
Brief und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


Erſolgloſe feindliche Teilangriſfe. 

Nach den außergewöhnlich verluſtreichen An⸗ 
griffen zwiſchen Aisne und Marne hat der Feind, 
der hier den erſtrebten Durchbruch trotz rückſichts⸗ 
loſeſten Menſcheneinſatzes nicht erringen konnte, 
in den beiden letzten Tagen vorläufig nur noch 
Kraͤft zu erfolgloſen Teilangriffen gefunden. In 
den geſtrigen Morgenſtunden griff er unter ſtarkem 
Feuerſchutz unſere Stellungen bei Villemontoire 
an. Gleichzeitig ſtieß er vergeblich gegen die nörd⸗ 
lich anſchließende Front vor. Seine Bewegungen 
und Bereitſtellungen lagen mehrfach unter wirk⸗ 
ſamſtem deutſchen Feuer. In Abwehr und Gegen⸗ 
ſtoß brachten wir 120 Franzoſen als Gefangene 
ein. Auch bei Ouchy⸗le⸗Chäteau erneute der Feind 
ſeine Bemühungen. Hier ſcheiterten die Angriffe 
nach hartnäckigen Kämpfen unter beſonders ſchwe⸗ 
ren Feindesverluſten. Auch die Gegend von 
Coincy war der Schauplatz erbitterter hin⸗ und 
herwogender Teilkämpfe, in denen der Gegner ver⸗ 
geblich hohe Opfer brachte. An der Marne ſchei⸗ 
terten nach eineinhalbſtündiger Artillerievor⸗ 
bereitung am ſpäten Vormittag in Gegend Dor⸗ 
mans feindliche Angriffe. Sie wurden bis zum 
Abend vermindert heftig fortgeſetzt und entſchieden 
ſich zu un eren Gunſten. Südweſtlich Reims hat⸗ 
‚gen mehrfache feindliche Angriffe dasſelbe Schick⸗ 
ſal. 
vormarſchierende feindliche Kolonnen gerieten in 
das Schnellfeuer unſerer Batterien, das ihnen 
ſchwerſte Verluſte zufügte. Auch hier blieben bei 
dem Kampfe 100 Franzoſen in unſerer Hand. 
Weitere 52 Gefangene wurden nördlich Bovilly 
eingebracht. ch 

Die Ruhe an der Front. 

Die „Morningpoſt“ ſchreibt, daß die Marne⸗ 
ſchlacht in der Hauptſache zur Ruhe gekommen ſei. 
Frankreichs Truppen ſeien erſchöpft, die Deutſchen 
werden die Ruhepauſe gebrauchen, um Vorberei⸗ 
tungen für einen neuen Angriff zu treffen. Man 
darf nicht überſehen, daß die Deutſchen die 
Schlacht nicht führten, um Land zu gewinnen, 
ſondern um den Gegner zu dezimieren. Das aber 
fei ihnen gelungen. Es ſcheint ſogar, daß die 
Armee Boehn den Angriff unternommen habe, um 
die Gegenoffenſive Fochs auszulöſen. 


Neue Dffenfivpläne Fochs. 

Die Londoner „Times“ erwartet nicht die 
Räumung des nach der Marne gerichteten feind⸗ 
lichen Vorſprunges. Foch iſt jetzt beſchäftigt mit 
der weiteren Vereitelung der deutſchen Pläne 
durch einen Angriff auf Montdidier, der, obgleich 
wahrſcheinlich lokaler Art, im Zuſammenhange mit 
der großen Aktion auf Richtung Villers Breton⸗ 
nenz ſteht. 

Jochs Verſprechen. 

General Foch hat in Calais verſichert, daß in 
dieſem Jahre die Entſcheidung auf dem Schlacht⸗ 
felde herbeigeführt werde. 


9 Angeheure Verluſte der Entente. 

Die ungeheuren Verluſte, die die Entente ſeit 
dem 12. März im Weſten erlitten hat, haben dazu 
geführt, daß in den letzten Monaten mehrere eng⸗ 
liſche und franzöſiſche Diviſionen infolge Mann⸗ 
ſchaftsmangels aufgelöſt wurden. 


Das Urteil eines ſchwediſchen Sachverſtändigen. 

Zu den Kämpfen an der Weſtfront ſchreibt der 
militäriſche Mitarbeiter von „Svenska Dag⸗ 
ladet“: Angeſichts der Kraft, die Foch entwickelt, 
ſtellt man ſich beinahe die Frage, inwieweit die 
Kriegführung der Entente ſchon jetzt alles auf eine 
Karte ſetzt, um eine Entſcheidung zu erzwingen 
und ſich damit zugleich großen Gefahren ausſetzt, 
die ein Mißlingen unter ſolchen Amſtänden mit 
ſich bringen muß. Wirklich große Erfolge hat 
General Fochs Offenſive bisher noch an keinem 
Punkt erzielt. Im Vergleich mit den Leiſtungen 
der Deutſchen bei deren großen Vorſtößen ſind die 


Gebietsgewinne vielmehr verſchwindend klein und 


einſtweilen vor allem ſtrategiſch unwichtig. Die 
allgemeine geographiſche Lage iſt für die Deutſchen 
bisher noch keineswegs verändert. 


Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Vei Einſendung redaktioneller Beiträge 


Von Boulomnes aus auf das Kampffeld 


griff am Abend unſere neuen Stellungen im 


Thorn, Sonntag den 28. Juli 1018. 
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Der Weltkrieg. 
Alutlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 27. Juli. (W. ⸗T.⸗B.). . 
Großes Hauptquartier, 27. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: El 
Die Kampftätigkeit lebte vielfach am Abend auf. Sie war während der 
Nacht beſonders beiderſeits der Searpe in Verbindung mit erfolgloſen Vorſtößen 
engliſcher Infanterie geſteigert. 0 f 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
0 An der Schlachtfront zwiſchen Soiſſons und Reims flaute die Geſechistätſg⸗ 
keit geſtern weiterhin merklich ab. 
70 8 Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Erfolgreiche Erkundungsvorſtöße in den Vogeſen und im Sundgau. 
i Der Erſte General- Quarkſermeiſter: Ludendorff. 


Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: i 
Berlin, 28. Juli, abends. 
An der Schluchtſront ein ruhiger Tag. 


c 


längs der Piave zwiſchen Candelo und Zenſon, 
erwiderten unſere Batterien wirkſam und heftig 
das hartnäckige feindliche Beunruhigungsfeuer, zer⸗ 
ſtörten Gräben und beſchädigten Artillerie⸗Poſten. 
Gegneriſche Patrouillen, welche gegen unſere 
Linien am Stilfſer Joch, bei Mori, im Laghi⸗Keſſel, 
am Val Bella⸗Berg und am linken Brenta⸗Ufer 
vorſtießen, wurden durch unſer Feuer abgewieſen 
oder nach lebhaftem Kampf durch unſere Abteilun⸗ 
gen in die Flucht geſchlagen, welche aus ihren 
Gräben herausgekommen wären, um ſich ihnen 
entgegenzuſtellen. Zwei feindliche Flugzeuge wur⸗ 
den in Luftkämpfen heruntergeholt. 5 
* 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


zielten die franzöſiſch⸗amerikaniſchen Truppen einen 
Fortſchritt, der an einigen Stellen 3 Kilometer er⸗ 
reichte, trotz ſehr lebhaften Widerſtandes, beſonders 


vom Balfan⸗Kriegsſchauplaß. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


0 Be 5. Südötli 112 5 ; 2 
enter nahmen wir die Höhe Adi and uber „ Der bulgarische Generallab meldet von 
ſchritten den Bach Nanteuil, Weiter füdlich nahmen 24. Juli: Mazedoniſche Front: An mehreren 


Punkten der Front war die Artillerietätigkeit auf 
beiden Seiten zeitweiſe lebhafter. Weſtlich des 
Ochrida⸗Sees, im Cerna⸗Bogen und ſüdlich Huma 
wieſen wir durch Feuer ſtärkere feindliche Pa⸗ 
trouillen ab, welche ſich unſerer Sicherheitslinie 
liber l Im N an feindlich ein In 
: eins dem Feind, i fti⸗ liches Flugzeug, hinter den feindlichen Linien 
195 griffe . Ken lere ee ln niederzugehen, wo es durch unſere Geſchütze zerſtört 
Frigny und St. Euphraiſe auf der Höhe 240 Fuß 
zu faſſen. Unſere Truppen gewannen dieſe Höhe 
beinahe gänzlich wieder und machten etwa hundert 
Gefangene. iR ir 

Fränzöſiſcher Bericht vom 26. Juli nachmittags: 
Geſtern nahmen die franzöſiſchen Truppen nach er⸗ 
bittertem Kampfe Villemontoire. Sie machten 
200 Gefangene und erbeuteten 20 Maſchinen⸗ 
gewehre. Weiter ſüdlich fiel Oulchy⸗Le Chateau 
den Franzoſen in die Hände. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 25. Juli lautet: 
Wir ſchlugen feindliche Angriffe gegen vier Poſten 
ſüdlich Meteren zurück, wobei der Feind ziemliche 


wir das Dorf Coincy und den größten Teil des 
Waldes von Tournelle und drangen weit in den 
Wald von La Fere vor, bis zur Höhe der allge⸗ 
meinen Linie Beuvardes⸗Le Charmel. Wir rückten 
auch unter guten Bedingungen im Walde von Nis 
und nördlich von Dormans weiter vor. Südweſt⸗ 


durch Feuer feindliche Angriffsabteilungen, welche 
1 05 Vorpoſten zu nähern verſuchten. Süd⸗ 
von 
abteilungen an Veen Stellen in die feindlichen 
Gerecht ein und ſetzten deren Verteidiger außer 
ese 


Franzöſiſcher Bericht, 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
25. Juli heißt es ferner: Ziemlich ſtarke Artillerie⸗ 
tätigkeit an der Doiran⸗Front und in der Gegend 


Verluſte erlitt. Die Londoner ſtießen erfolgreich von Kopa, mößige an der übrigen Front. 5 
u 9 c engere 17 Wie drachen . 5 . e 
erbeuteten aſchinengewehre. ir brachten 222 17 f 
15 Flugzeuge nieder; drei weitere gingen außer Der türkiſche Krieg. u 
Kontrolle nieder. Drei engliſche Flugzeuge werden ER 7755 5 e 
vermißt. Wir warfen 24 Tonnen Bomben ab auf Türkischer Heeresbericht. ik; 

die Eiſenbahnen Valenciennes —Seclin, Courtrai Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
Mrmentieres. Zwei Züge wurden getroffen. Wir 26. Juli lautet: Paläſtinafront: Im Küſten⸗ 


feuerten tauſende von Runden auf verſchiedene 
Bodenziele. ß 
Engliſcher Bericht vom 26. Juli: 


abſchnitt und auf dem Oſtufer des Jordan wurden 

feindliche Erkundungsabteilungen abgewieſen. In 

der Nacht vom 22. zum 23. Juli glückte der Be⸗ 

ſatzung von Maan ein kühn durchgeführter Überfall 

auf feindliche Gräben. — An den übrigen Fronten 

iſt die Lage unverändert. e 
* h 


Der Feind 
ebu⸗ 
kerne⸗Abſchnitt an. Er wurde mit ſchweren Ver⸗ 
luſten zurückgetrieben und ließ 30 Gefangene zurück. 
Am Morgen ſetzte der Feind einen örtlichen An⸗ 


griff gegen die von uns kürzlich bei Meteren ge⸗ = F 
nommene Linie an; nach hartem Kampf wurde er Die Kämpfe in den Kolonien. 
ee Lettow⸗Vorbeck f 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amerikaniſche Heeresbericht vom 25. Juli 
lautet: Wir drücken andauernd auf den Feind 
zwiſchen Oureg und Marne. Wir haben die Süd⸗ 
hälfte des Waldes von La Fere genommen. 

» 


und feine Truppen find na feindlichen Berichten 
bis jetzt über 800 AN in portugieſiſch⸗afrika⸗ 
niſches Gebiet eingedrungen. 

* 


Die Kämpfe zur See. 
über neue U⸗Vootserfolge 
im Sperrgebiet um England berichtet W. T.⸗B. 
amtlich: ö 


Der italieniſche Krieg. 
Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
25. Juli lautet: An verſchiedenen Abſchnitten der 
Gebirgsfront, im Vallarſa. im Brenta⸗Tal und? 


18 000 Brutto⸗Negiſtertonnen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine 


wird gleichzeitig 
nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für 


| 


5 1 n; nachträgliche 
die Rückſendung beigefügt iſt. 


Angabe des Honorars erbeten; 


— Eis 


U⸗Kreuzer „Weddigen“. 


Auf allerhöchſten Befehl ſollen in Zukunft eine 
Reihe unſerer U⸗Boot⸗Kreuzer die Namen beſonders 
hervorragender U⸗Bootkommandanten erhalten. Ein 
„Weddigen“ wird die Reihe eröffnen. 


Die Verluſte des feindlichen Schiffsraumes. 


Die Verluſte des britiſchen, alliierten und neu⸗ 
tralen Schiffsraumes infolge feindlicher Ein⸗ 
wirkung und Seegefahr betrugen im Juni 1918 an 
britiſchem 161.062, an alliiertem und neutralem 
114 567, im ganzen 275 629 Brutto⸗Regiſtertonnen. 
Die entſprechenden Aschen für Mai 1918 ſind für 
den britiſchen Handelsſchiffsraum 225 689, für den 
alliierten und neutralen 131845, im ganzen 
357 534 Brutto⸗Regiſtertonnen. Die Verluſte der 
britiſchen, alliierten und neutralen Tonnage ein⸗ 
ſchließlich der Seeverluſte ſind im Juni 1918 nie⸗ 
driger als in jedem anderen Monat ſeit Septem⸗ 
ber 1916. Die Verluſte in den mit dem 30. Juni 
1918 abſchließenden drei Monaten ſind niedriger 


als in jedem anderen Quartal ſeit dem dritten 


Viertel des Jahres 1916. — Die Verluſte der als 
Kriegsſchiffe fahrenden Handelsſchiffstonnage ſind 
in obigen Zahlen nicht enthalten. l 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juli 1918. 
— Von den Höfen. Anaſtaſia verwitwete Groß⸗ 
herzogin⸗Mutter von Mecklenburg, die Mutter der 
deutſchen Kronprinzeſſin, erreicht am 28. Juli das 
58. Lebensjahr. — Wilhelm Ernſt Erbgroßherzog 
von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach wird am 28. Juli 
6 Jahre alt. — Chlodwig Landgraf von Heſſen 
(Philippsthal⸗Barchfeld) vollendet am 30. Juli 
ſein 42. Lebensjahr. . N 
— Generalleutnant z. D. Walter von Beczwar⸗ 
zowsky iſt im Alter von 78 Jahren in Wetzlar ge⸗ 
ſtorben. Er war am 8. September 1840 in Düſſel⸗ 
dorf geboren. Im Feldzug 1866 zeichnete er ſich 
bei Königgrätz derart aus, daß ihm der Rote 
Adler⸗Orden mit Schwertern verliehen wurde. Im 
Jahre 1893 wurde ihm das Kommando der 37. In⸗ 
fanterie⸗Brigade in Oldenburg übertragen. In 
dieſer Stellung war er drei Jahre lang der unmit⸗ 
telbare Vorgeſetzte Hindenburgs, der damals die 
91er kommandierte. Bei den Hinterbliebenen des 
Verſtorbenen iſt vom Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg folgendes Beileidtelegramm eingegan⸗ 
gen: „Tief gebeugt, ſende ich Ihnen und allen an⸗ 
deren Hinterbliebenen den Ausdruck innigſter 
Teilnahme. Ein edler Mann und hervorragender 
Soldat iſt mit dem teuren Entſchlafenen von uns 
gegangen. Ich werde meinem einſtigen hochver⸗ 


ehrten Vorgeſetzten ſtets ein dankbares treues An⸗ 


denken bewahren. Er ruhe ſanft in Gottes Frie⸗ 
den. Feldmarſchall v. Hindenburg.“ 0 

— Major Ferdinand Herold, Kommandeur des 
Lehr⸗Infanterie⸗Regiments, iſt bei dem letzten 
ſiegreichen Sturmangriff gefallen. Er war Ritter 
des Ordens Pour le Mörite. 5 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung des Ordens Pour le Mérite an den Ge 
neralleutnant von Engelbrechten. 

— Dem Geſchäftsführer des Zentralverbandes 
deutſcher Induſtrieller, Landtagsabg. Dr. jur. Fer⸗ 
dinand Schweighoffer iſt der Charakter als Ge⸗ 
heimer Regierungsrat verliehen worden. 

— Das adelige Gut Oſterrade im Kreiſe 
Eckernförde, 945 Hektar groß, wurde von der Be⸗ 
ſitzerin, Frau v. Hildebrandt, für 2% Millionen 
Mark an den regierenden Fürſten Adolf zu 
Schaumburg⸗Lippe verkauft. 


— Die Stadt Mannheim hat inmitten der 
Stadt gelegene 9000 Quadratmeter große Gärten 
für 820 000 Mark erworben. Sie werden 
Hauptſache als Schulgärten dienen. Zur Erxich⸗ 
tung eines Erholungsheims für ſtädtiſche Beamte 
wurde das Schwarzwaldkurhaus Wiedenfelſen bei 
Baden-Baden zu 227 000 Mark angekauft. Vom 


Bürgerausſchuß wurde dabei auch die Errichtung 
die ſtädtiſche Arbeiter ⸗ 


eines ähnlichen Heims für 
ſchaft angeregt. 


* 


in der 


Der er ausführte: Der gewaltige Krieg drückt allem 
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„Wir bringen den 


Stelle noch bis vor kurzem davon überzeugt, daß 


Frhr. von Buffarels Programmrede. 


In der Freiteg⸗Sitzung des öſterreichiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes hielt der neue Miniſterpräſtdent 
Freiherr von Huſſarek vor vollbeſetztem Hauſe und 
Dichtgefüllten Tribünen ſeine Programmrede, in 


öffenklichen Geſchehen den Stempel auf und ſteckt 
dem politiſchen Wirken gebieteriſch ſeine Ziele. Es 
gilt, in feſter Gemeinſchaft mit dem altverbündeten 
deutſchen Reiche, mit dem uns ſtets hochgehaltene, 
im Feuer des Kampfes gehärtete und nun in noch 
innigerer Verknüpfung für die künftigen Zeiten 
zunzerreißbare Bande der Freundſchaft und Treue 
umſchlingen (lebhafter Beifall links), ſowie mit den 
tapferen Wafſengefährten, die uns dieſer Krieg 
gewonnen hat, das erfolgreiche Ende des furcht⸗ 
baren Ningens zu erzwingen. Es gilt, nach Jahren 
harter Prüfung, kraft der unvergleichlichen Helden⸗ 
taten unſerer tapferen Heere zu einem ehrenvollen 


Frieden zu gelangen, hinſichtlich deſſen die berufe 


nen Staatsmänner der Mittelmächte ihre niemand 
bedrohenden und auf die allgemeine Völker 
werſöhnung gerichteten Abſichten (Beifall) öfters 
unzweideutig feſtgelegt haben. Die Regierung wird 
ihre ganze Kraft dafür einſetzen, um, ſoweit es an 
ihr liegt, zur Erreichung dieſes heißerſehnten 
Zieles beizutragen (Beifall), für das die Macht⸗ 
entfaltung nach außen allein nicht genügt, ſondern 
das nicht minder auch innere Stärke und Geſchloſſen⸗ 
heit vorausſetzt. (Zuſtimmung.) Um dieſe aber 
Zu erzielen, iſt ein ſtetiges verfaſſungsmäßiges Zu 
ſammenwirken mit den geſetzlichen berufenen Ver: 
kretungskörpern unbedingte Vorausſetzung, an der 
die Regierung unverbrüchlich feſthalten wird. 
(Beifall.) Die nächſte und unmittelbarſte Aufgabe 
At die Votierung des Budgetproviſoriums. Darüber 
hinaus wird es ſich für die nächſte Zukunft darum 
Handeln, Vorbereitungen für die Erklärung und 
Ordnung jener großen Fragen zu treffen, welche 
ſich der ruhigen und wohlgeregelten Kontinuität 
unſeres Verfaſſungslebens ſchon ſeit langem ent⸗ 
gegenſtellen, während des Krieges aber die Unauf: 
ſſchiebbarkeit ihrer Löſung ſchärfſtens dargetan 
haben. Ich meine die großen Geſtaltungs⸗ 
probleme nationalen Lebens im Staate, die nur 
innerhalb der Monarchie und durch ihre berufenen 
Gewalten zur Entſcheidung gebracht werden können. 
unerſchütterlichen Glauben an 
die glorreiche Zukunft unſeres Staatsweſens, 
bringen den feſten Willen mit, ſeine reichen Kräfte 
für den Dienſt ſeiner edelſten Zukunftszwecke zu 
ſammeln. Wir müſſen beſtrebt fein, die Grund⸗ 
agen gemeinſamer vertrauensvoller Arbeit zu 
ſchaffen, die nicht ohne gegenſeitige Offenheit und 
Gradheit vollbracht werden kann. In dieſer Rich⸗ 
tung wenden wir uns zunächft an jene Gruppen, 
die nach ihrer grundſätzlichen Stellung ſchon früher 
un der Seite des im ſchwerſten Kampfe ringenden 
Staates geſtanden ſind, und halten uns die 
Pflichten dieſes erprobten Verhältniſſes auch un⸗ 
fererſeits gegenwärtig. Wir möchten aber auch bei 
jenen, die eine ablehnende Haltung einnehmen, 
wenigſtens jenes Maß von Vertrauen erringen, 
Wie es loyale Gegner einander zollen können. Die 
Gerechtigkeit gegen alle, gegen jeden Volksſtamm 
und jede ſoziale Schicht muß aber der oberſte Leit⸗ 
Sch jein und bleiben. (Zwiſchenrufe der Abgeord⸗ 
neten Pantz und Teufel: Wo iſt der deutſche 
Kurs? — Lebhafte Gegenrufe der Tſchechen.) Wir 
würden uns glücklich ſchätzen, wenn es uns ver⸗ 
gönnt wäre, ein Stück der Rieſenarbeit, die die 
Zeit von unſerem Vaterlande verlangt, gut und 
gediegen zu leiſten. (Lebhafter Beifall. — Der 
Miniſterpräſident wird beglückwünſcht.) 
Das Haus begann hierauf die zweite Leſung 
des Budgetproviſoriums. 
— — 


Czernin⸗Kühlmann. 


Der Königsberger „Oſtpr. Ztg.“ wird zu der 
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Affäre Kaiſer Karl—König Ferdinand u. A. ge⸗ 
chrieben 

a In Berlin hat man jedenfalls von dieſem gan⸗ 
zen Vorgang erſt ſehr ſpät erfahren. Wenn das 
amtliche Wiener Bureau unterſtreicht, daß der 


Stabsoffizier „im Einvernehmen mit den Verbün⸗ 


deten“ einen Antrag nach Jaſſy übermittelte, fo 


kann dieſes „Einvernehmen der Verbündeten“ 


nur als die Zuſtimmung des Herrn v. Kühlmann 


aufgefaßt werden. Er hat, wie mir verſichert wird, 
nach Berlin den ganzen Vorgang nicht berichtet; 

nn der Antrag, den Graf Czernin dem Kaiſer 
von Sſtereich nahe gelegt hatte, wäre niemals von 
der deutſchen Regierung gebilligt worden. Man 
hatte hier die Erhaltung der rumäniſchen Dynaſtie 
nur widerwillig hingenommen, niemals aber hätte 


ſich unſer Kaiſer mit dem verräteriſchen König der fü 


Rumänen verbunden, mit dem er jede Gemeinſam⸗ 
keit abgelehnt hatte. Deutſchland iſt in dieſer 
Frage durchaus und bis zum letzten Augenblick 
ſchlecht unterichtet geweſen. Czernin und Kühl⸗ 
— 25 verfolgten eigene Ziele, Kühlmann hatte 
ſich dabei von Czernin wohl ins Schlepptau neh⸗ 
men laſſen. Mit dem Friedensſchluß hatte dieſe 
Aktion nicht das geringſte zu tun, hier handelte 
es ſich lediglich um das Beſtreben Czernins, 
Oſterrreich mit Rumänien in Übereinftimmung zu 
bringen und Deutſchland auszuſchalten. Kühlmann 
hat ihm dabei Dienſte geleiſtet. In Berlin war 
man (was ich zuverläſſig weiß) an maßgebender 


der Frieden von Bukareſt durch das weitere Ver⸗ 
bleiben des Königs auf ſeinem Thron gefährdet 
wurde. „Uns iſt Diefer König durchaus nicht an⸗ 
genehm“, äußerte ſich mir gegenüber ein Regie⸗ 


rungsmitglied. Aus dieſem geht ſchon hervor, daß 
deutſcherſeits niemals etwas von der geplanten 
Königsliga bekannt war und von der deutſchen Re- 
gierung ein Einverſtändnis zu der Abſendung des 
Stabsoffiziers nach Jaſſy nicht eingeholt ſein 
konnte. Die Mitteilung der „Deutſchen Tageszei⸗ 
tung“, daß die Milfion des Oberſten Nanda hinter 
dem Rücken des deutſchen Oberkommandos in Bu⸗ 
kareſt erfolgte, beſtätigt jedenfalls, was ich höre, 
daß eben nur Herr v. Kühlmann über den ganzen 


Plan unterrichtet war und nur ſein Einverſtänd⸗ 


nis vorlag. In Rumänien iſt von den Politikern 
ein Doppelſpiel getrieben worden, das noch voller 
Aufklärung bedarf. 5 


. 


zur Lage in Rußland. 
Japans fibiriiher Vorſtoß. 
Nach einer Tokioter „Matin“⸗Depeſche wird ſich 


Japans ſibiriſche Intervention darauf beſchränken, 


den Tſchechs⸗Slowaken die Möglichkeit der Be⸗ 
hauptung ihrer Stellungen zu verſchaffen und nach 
Umſtänden deren weiteres Vordringen zu erleich⸗ 
tern. Damit iſt die Nachricht einer eigenen japa⸗ 
niſchen Expedition entkräftet. 

Die Republik Turkeſtan im Bunde mit Rußland. 

Der fünfte Gebietsrätekongreß erklärte Turke⸗ 
ſtan als Republik im Bunde mit Rußland und 
wählte in das Zentralexekutivkomitee elf Moham⸗ 
medaner. Die Republik umfaßt die Gebiete Semi⸗ 
retſchinsk, Syrdarja, Fergan, Samarkand, Trans⸗ 
kaſpi, Chiwa und Buchara. Die Orte Bucharas mit 
vorwiegend ruſſiſcher Bevölkerung werden von Rä⸗ 
ten der Arbeiterdeputierten verwaltet. Beim 
Emir befindet ſich ein Kommiſſar der Republik 
Turkeſtan, deſſen Ratſchlägen der Emir Gehör nicht 
verſagt. Die Bahn durch Buchara gehört der Re⸗ 
publik und wird durch deren Truppen bewacht. 
Die von mohammedaniſcher Bourgeoiſie in Kokand 
geleitete Bewegung für eine autonome Republik 
wurde unterdrückt. Man ergreift Maßnahmen ge⸗ 
gen Dutow und andere Gegenrevolutionäre; die 
Tſchechen ſind wegen großer Entfernung ohne 
Einfluß. a 

Der Prozeß gegen die Zarenminiſter. 

In allernächſter Zeit werden, nach der Peters⸗ 
burger Telegr.⸗Agent. die früheren Zarenminiſter 
und andere Beamte der Zaren regierung nach 
Moskau geſchafft werden, um abgeurteilt zu wer⸗ 
den, da die gerichtliche Unterſuchung beendet iſt. 
Unter den Verhafteten befinden ſich: Protopopow, 
Maklakow u. a. 


. 


as 1 2 
Provinzialnachrichten. 
Graudenz, 28. Juli. (Oberbürgermeiſter Küh⸗ 
naſt,) der ſeit über 20 Jahren an der Spitze der 
Graudenzer Stadtverwaltung ſteht und auch ſtellv. 
Vorſitzer im weſtpreußiſchen Provinzialausſchuß tt, 
hat ſich aus Geſundheitsrückſichten veranlaßt ge⸗ 
ſehen, ſeine Verſetzung in den Ruheſtand zum 
1. April 1919 zu beantragen, f 
Pr. Stargard, 6. Juli. (Todesfall.) Geſtern 
iſt ein um die Provinz Weſtpreußen mit aufopfe⸗ 
rungsfreudiger Treue und tätiger Hingabe wirken⸗ 
der und verdienter Mann, Rittergutsbeſitzer Karl 
Albrecht⸗Suzemin, aus dem Leben in die Ewigkeit 
abberufen worden. In dem Verblichenen iſt eine 
Perſönlichkeit dahingegangen, die durch viele Fäden 
mit dem Leben der Provinz verknüpft war und 
viel dankbare Liebe und Verehrung in der Heimat 
enießen durfte. Als Kreisdeputierter des Kreiſes 
Sr. Stargard, Mitglied des Kreisausſchuſſes, des 
reistages und des Provinzial⸗Landtages und In⸗ 
haber zahlreicher anderer Ehrenämter hat er in 
vorbildlicher Wirkſamkeit ſeine Kraft im Dienſte 
des Gemeinwohls betätigt. Be 
Allenſtein, 26. Jull. (Todesfall.) Wie die 
„Allenſt. Ztg.“ meldet, iſt der Vorſtand der Kriegs⸗ 
amtſtelle Allenſtein, Konteradmiral Joachim Adolf 
von Baſſewitz, in Roſtock, wo er auf Arlaub weilte, 
an einem Herzſchlag geſtorben. a 
Wehlgu, 25. Juli. (Ertrunken.) Geſtern er⸗ 
tranken beim Baden im Pregel zwei junge Mäd⸗ 
chen, die im beim Beſitzer Sauff in Magotten auf 
Sommerfrische befanden. Die eine Ertrunkene iſt 
eine Nichte des Beſitzers Sauff, aus Königsberg, 
die andere ein Eſſener Kind. Sie badeten beide 
ohne Aufſicht und wagten ſich zu weit in den Fluß. 
Königsberg, 26. Juli. (Das Stadttheater), iſt 
nun wieder von ſeiner Ausnahmebeſtimmung her⸗ 
ee ſodaß es wieder ſeinem künſtlexiſchen 


weck dienen kann, nachdem es etwa 3% Jahre 
azarett SEN iſt. Re 

Memel, 26. Juli. (Todesfall.) Geheimrat 
Koenig, der frühere Oberbürgermeiſter von Memel, 
iſt am Sonnkag in Berlin geſtorben. Das Begräb⸗ 
nis hat geſtern ſtattgefunden. Oberbürgermeiſter 
Koenig, der Staatsanwalt in Königsberg war, 
wurde am 20. Mai 1879 zum Bürgermeiſter der 
Stadt Memel gewählt. Am 13. Auguſt 1891 er⸗ 
olgte feine Wiederwahl auf eine weitere 12jährige 
Amtsdauer. Er a auf feinen Antrag am 1. Ja⸗ 
nuar 1893 aus jeiner 8 Stellung, um den 
Poſten als den des Direktoriums des Vereins 
r Kübenzucker⸗Iduſtrie im deutſchen Reiche zu 
übernehmen. Anläßlich ſeines Ausſcheidens aus 
dem hieſigen Amte wurde ihm der Charakter als 
Geheimer e ee allerhöchſt verliehen. 

Schulitz, 27. Juli. (Beſitzwechſel.) Die hieſige 
Apotheke iſt von dem jetzigen Beſitzer Skahr an 
den Apotheker Maternitzki für den Betrag von 
160 000 Mark verkauft worden. 


Krieg den — Spatzen. 


Von einem Menſchen⸗ und Tierfreunde. 
Merkwürdig — wird der geneigte Leſer denken 
— wir, leben ja ſchon mit aller Welt vier lange 
Jahre im bitteren Kampfe, und jeder, mit Aus⸗ 
nahme vielleicht der Kriegsgewinnler, ſehnt ſich 


gar gegen die Spatzen, 
von altersher iſt, mit 
zu ſchießen, gepe digt 
1 Ar 


E 


d Tierfreunde! 


obgleich es doch eine Ironie 
9 1 nach den Spatzen 
zumal von einem Menſchen⸗ 


eine Sache, die unter den Mitteln des Durch⸗ 
haltens noch nicht die gebo ! ne Beachtung gefunden 


| 
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hat. Die Not der Zeit, die Sorge um die Erhal⸗ 
tung unſerer Garten⸗ und Feldgewächſe wie Früchte 
fordern gebieteriſch, kein Mittel unberückſichtigt zu 
laſſen, welches dieſem Zwecke dienen kann. Umſo⸗ 
mehr muß es Wunder nehmen, daß die ſtaatlichen 
Verordnungen, die doch jede Beeinträchtigung un⸗ 
ſerer Nahrungsmittel mit ſchwerer Strafe ahnden, 
noch nicht den ungeheuren Schaden inbetracht ge⸗ 
ogen haben, den der Spatz an unſern notwendig⸗ 
hen Lebensmitteln anrichtet. Aber wir ſtehen da 
vor einer Frage, die auch erſt der Krieg mit ſeiner 
hochgeſteigerten Not in ihrer ganzen, ſchwer⸗ 
wiegenden Bedeutung erkennen lehrt. Da iſt es 
wohl bemerkenswert, daß die Regierung des großen 
Lebensmittel⸗Lieferanten Europas, der Per⸗ 
einigten Staaten Nordamerikas, 6 70 vor einem 
Vierteljahrhundert durch eine beſondere Schrift 
„Der engliſche Sperling in Nordamexika, beſonders 
in ſeinen Beziehungen zum Ackerbau,“ die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Schandtaten unſerer Spatzen ge⸗ 
lenkt hat. 16 Stück des europäiſchen Straßenjungen 
hatten um das Jahr 1850 die Djrektoren des 
Brooklyn⸗Inſtitute, um die Tierwelt ihrer Heimat 
zu vervollſtändigen und einen neuen Gehilfen in 
der gen nen e ſchädlichen Inſekten herbei⸗ 
ziehen, von England herübergeholt. Er fand ein 
aradies voll Mais und Weizen nebſt guten Ges 
mütern, die von ihm nichts weiter verlangten, als 
daß er ſich ſtärken und vermehren ſollte. And er 
ſtärkte ſich und entwickelte eine ſtandesamtliche 
Tätigkeit, wie ſie nie zuvor erhört worden war. 
Zwei oder drei Bruten im Jahre genügten ihm 
nicht, er lieferte deren ſechs, jede von vier bis 
ſieben Jungen. Mittlerweile hatten ſeine Gönner 
alle Urſache gefunden, die Augen aufzumachen und 
ſich den Gaſt etwas näher anzuſehen. Zunächſt hielt 
er ſich nicht da auf, wo man ihn haben wollte: auf 
dem Lande und beim Inſektenfraß; er zeigte viel⸗ 
mehr eine ausgeſprochene Vorliebe für ſtädtiſche 
Einkommenſteuern, indem er auf Bahnhöfen, 
Märkten und Gaſſen alle möglichen Körner ſtahl. 
Von den Städten ging er in die Dörfer, von einer 
Anſiedelung zur fächſten über und intereſſierte 
ſich lebhaft im Spätſommer für die Körner⸗Ernten 
des Farmers. Und als man ihm den Magen auf⸗ 
ſchnitt, um zu unterſuchen, was er geſpeiſt hatte, 
da erkannte man, daß er als Inſekkenfreſſer gar 
keinen Wert hat. Er iſt ausgeſprochener Vege⸗ 
tarier: er frißt Knoſpen jeder Art, von der feinen 
jungen Blüte bis zur friſchen Blattknoſpe; 50, er 
pickt die Fruchtknoſpen heraus. So hat der 
Schreiber dieſes, der ein kleines Stückchen Erde 
mit Liebe bebaut, die leidvolle Erfahrung machen 
müſſen, daß ein von ihm gepflanzter Birnbaum, 
der ſich zu einer a Pyramide entwickelt 
at, bisher ſeine Mühe nicht lohnte, da, wie im 
orjahre, ſo auch in dieſem die Spatzen ſämtliche 
Blütenknoſpen vernichteten. And die reifen Früchte 
ſchmecken dem Anhold erſt recht: er liebt das ſüße 
Fleiſch, pickt viele Beeren an, um ſie auf ihre Güte 
zu prüfen, und frißt die ſchmackhafteſten. Über die 
angepickten Beeren aber machen ſich ſpäter die 
Weſpen u. a. her und verderben dieſe vollſtändig. 
Drittens lebt er von Körnern, holt die jungen 
Erbſen aus der Erde und pickt bei den reifen die 
Schoten auf, ſtiehlt das Getreide nach der Ausſaat 
aus dem Boden und bei beginnender Reife vom 
Halm. Es iſt ein Jammer, wie er in Scharen 
dieſes Jahr mir. ein kleines reifendes Gerſtenfeld 
zugerichtet hat. Wäre eine Statiſtik über den 
Schaden möglich, den er anrichtet, wir würden 
N was ſeiner Freßgier von unſerer Hände 
Fleiß zum Opfer fällt. . 

Er begnügt ſich indeſſen mit dieſen Schandtaten 


nicht, er fügt noch eine andere hinzu: er vertreibt 


die nützlichen Vögel. Mit der ganzen Vogelwelt 
liegt er im Krieg und macht allen ihren Platz in 
der Welt ſtreitig; dabei iſt er meiſtens der ſtärkere, 
weil er in Herden zuſammenhält. So verſchwinden 
erade die nüglichſten Freunde des Menſchen im 
ampfe mit den Inſekten, wie Schwalben, Rot- 
kehlchen, Zaunkönige und verſchiedene Droſſeln. 
Wir ſtehen vor einer Spatzenfrage, die gerade 
in Hinſicht auf die Ernährung im Kriege ihre volle 
Bedeutung gewinnt. Wer Spatzen vernichtet, hilft 
durchhalten; das iſt ein Gebot der Stunde, geht 
es doch um den gefährlichſten aller Spitzbuben! 
Zugleich kann er dem einzigen möglichen Nutzen 
des ber werden: unſerer Ernährung. Iſt denn 
bet der Fleiſchknappheit ein Spatenbraten, zumal 
jetzt, wo der Tante Gut ſich mäſtet, zu verachten? 
Am mehr menſchliche Nahrungsmittel zu gewinnen, 
iſt ſeit 1916 der im Vogelſchutzgeſetz verbotene 
Krammetsvogelfang in Dohnen freigegeben. Welche 
Verkehrtheit! geſehen davon, daß „Krammets⸗ 
vögel“ kein Volksnahrungsmittel, ſondern nur ein 
Leckerbiſſen für reiche Leute find, werden mit den 
nordiſchen Krammetsvögeln auch unſere ein⸗ 
heimiſchen a e ENT gefangen, und im Winter 
fangen ſich in den Dohnen infolge des Nahrungs⸗ 
mangels nur einheimiſche Nußvögel. Welchen 
Nutzen vermag dagegen ein Maſſenkrieg des 
Spatzen zu bringen! 
Freilich iſt ihm ſchwer beizukommen. c f 
feines Schmarotzerverhältniſſes zum Menſchen it 
ihm ein Inſtinkt beſonderen Mißtrauens gegen uns 
vererbt, und er weiß trefflich ſchlaue Vorſicht mit 
hervorragender Frechheit zu verbinden. Vogel⸗ 
ſteller fänden hier ein reiches Feld ihrer Betäti⸗ 
ung, mit der ſie großen Nutzen ſtiften könnten. 
as beſte Mittel zur Vernichtung iſt das Zer⸗ 
ſtören der Neſter zu jeder Jahregzeft. Im übrigen 
kann es den dargelegten Tatſagſen gogepüber keine 
Bedenken geben, Sch. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 28. Juli. 1917 Höhepunkt 
der Artillerieſchlacht in Flandern. Kriegserklärung 


Siams an das Deutſche Reich. 1916 Angriff deut⸗ 


ſcher Luſtſchiffe auf die engliſche Oſtküſte. 1915 
Erzwingung des Überganges über die Weichſel 
bei Kazimierz durch die Armee Woyrſch. 1914 
Offizielle Kriegserklärung Sſterreich⸗Angarns an 
Serbien. 1913 Rückzug der Bulgaren nach Thra⸗ 
zien. 1912 * Erzherzog Karl Auguſt von auſlhen 
Weimar⸗Eiſenach. 1904 Ermordung des ruſſiſchen 
Miniſters von Plehwe. 1870 Eintreffen Napoleons 
III. in Metz. 1750 * Johann Sebaſtian Bach, be⸗ 
rühmter Tunkünſtler. 8 

„ 29. Juli. 1917 Erſtürmung des Überganges 
über den Grenzfluß Zbrucz. 1916 Geſcheiterte eng⸗ 
liſche An ar bei PozidresLongueval. 1915 
Dich urch die kuſſiſche tellung am 
Frier 1914 Manifeſt Kaiſers Franz Joſeph an 
feine Völker. Bombardierung von Belgrad. 1908 


nach Frieden; da wird ein neuer Krieg gepredigt, T Prof, von Aechtritz, le vorragender Bildhausr. 


1897 Furchtbare 
gebirge und im böhmiſchen Aupatale. 1860 * 
Großherzoginwitwe Anaſtaſtig von Mecklenburg⸗ 


och gemach, es handelt ſich um Schwerin, Mutter der deutſchen Kronprinzeſſin. 


1856 * Robert Schumann, berühmter Tondichter. 


Thorn, 27. Juli 1918. 


— [Auf dem Felde der Ehre gefallen]! 
ſind aus unſerem Oſten: Franz Barano ws 13 
aus Groß Steinau, Landkreis Thorn; Macellus 
Burczykowski aus Thorn; Waffenmeiſter 
Paul Schönbalk aus Thorn; Joſeph Wik ⸗ 
czopolski aus Abbau Gollub, Kreis Brieſen 
Friedrich Paſchke aus Schwetz; Musketfer 
Albert Bobrowski aus Dt. Lopatken; Kano⸗ 
nier Richard Wieſe aus Hohenſalza, Wehr⸗ 
mann Emil Jordan (Landw.⸗Inf. 5); Lehrer, 
Pionier⸗Anterofftzier Franz Daletzki aus Elge⸗ 
nau, Kreis Oſterode. 5 

— (Das Elſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Musketier Wladislaus Kapi⸗ 


— 


I 


tulski aus Brattian bei Neumark: Offizier 
Fothke aus Thorn, unter 


ſtellvertreter 1 5 N 5 
Beförderung zum Feldw.⸗Leutnant; Leutnant Ex⸗ 
win Mertins, Führer einer ſchweren Flach⸗ 
feuerbatterie, aus Dirſchau. — Mit dem Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
die vier Söhne des verſtorbenen Hofbeſitzers Ans 
dreas Schmidt in Schönwarling: Maurer, Land⸗ 
ſturmmann Friedrich Schmidt (Reſ.⸗Inf. 61), 


Maurer, Fahrer Guſtav Schmidt (bei einer 
Mun.⸗Kol.), Fleiſcher, Jäger Otto Schmidt 
(Jäg. 2) und Molker, Huſar Ernſt Schmidt 
Leibhuſ. 2), ſämtlich aus Schönwarling; Mus⸗ 
tetier Erich Steichert (Im. 176); Musketier 


Timmermann (Inf. 61) aus Stolp; Gefreiter 
Walter Schultz aus Brieſen; Gefreiter Emil 
Eggert aus Dt. Lopatken, Kreis Graudenz; 
Einj., Gefreiter Walter Kleinwächter aus 
Neuenburg, Kreis Schwetz; Gefreiter Emil 
Böhnke aus Kommerau, Kreis Schwetz, Vize 
feldwebel und Offiz.⸗Aſp. Kurt Teſchke ans 
Graudenz; Reg.⸗Zivilanwärter Franz Zielinski 
aus Graudenz; Minenwerfer Willi Neuber 
aus Graudenz. 8 

Das braunſchweigiſche Verdienſtkreuz 2. Klaſſe 
erhielt Ernſt Wechsler aus Klein Leiſtenau, 
Kreis Graudenz. ? j 

(Die Note Kreuz⸗ Medaille) dritter 
Klaſſe haben erhalten: Frau Rektor Haſſel⸗ 
berg und Fräulein Johanna Dobrick in Klein 
Tarpen bei Graudenz. 
— Ordensverleihung.) Verliehen wurde 
dem Rektor Radloff in Dt. Eylau, Kreis Noſen⸗ 
berg Wpr., der Kronenorden 4. Klaſſe. 
| — GPerſonal veränderungen in der 
Armee.) Befördert: Leutnant Meyer zu 
Bexten d. R. des Feldart.⸗Regts. 20 (Thorn) 
zum Oberleutnant; de Steinecker 
(Thorn) zum Leutnant d. R. der Infanterie. 
5 Todesfall.) Der frühere langjährige 
Präſident der Berliner Eiſenbahndirektion, vordem 
auch Direktor des Eiſenbahnbetriebsamtes in 
Thorn, von Mühlenfeld, der langjährige 
Schriftleiter der Zeitung des Vereins deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen, iſt im 73. Lebensjahre 
geſtorben. 
Poſtaliſches.) Vom 1. Auguſt ab wird 
das Meiſtgewicht der Pakete im Verkehr mit dem 
Gebiete des Generalgouvernements VMarſchau von 
5 auf 10 Kilogramm erhöht. Auskunft über Ger 
bühren uſw. erteilen die Poſtanſtalten. 

— (Einlöſung der Zweimarkſtücke.) 
Nach der Bekanntmachung über die Außerkurs⸗ 
ſetzung der Zweimarkſtücke iſt die Friſt zur Ein⸗ 
löſung am 1. Juli d. Is. abgelaufen. Für die 
Zweimarkſtücke, für die glaubhaft gemacht wird, 
daß ſie aus den deutſchen Schutzgebieten oder aus 
dem Auslande nach dem 1. Jult 1918 eingegangen 
find, iſt die Einlöſungsfriſt bis zum 1. Juli 1919 
verlängert worden. Die Einlöſung dieſer Stücke 
erfolgt nur bei der Reichshauptkaſſe in Berlin 
SW. 19, Oberwallſtraße 3. N . 

— (Errichtung einer Eiſenbahn⸗ 
Betriebswerkſtätte.) Auf Bahnhof Goß⸗ 
lershauſen iſt eine Eiſenbahn⸗Betriebswerk⸗ 
ſtätte eröffnet worden. Sie umfaßt die Strecken 
Goßlershauſen—Schönſee, Rieſenburg—Freyſtadt 
Goßlershaufen, e und ge⸗ 
hört zum Bezirke des Maſchinenamtes Graudenz. 

— (Die Frage der Entlaſſung des 
Ii e ee 1870.) Amtlich wird gemeldet: 

ie Entlaſſung auch nur eines Teiles des Jahr⸗ 
ganges 1870 wird aus militäriſchen Gründen in 
abſehbarer Zeit nicht möglich fein. Die immer 
wiederkehrende Behauptung, daß die Entlaſſung 
des Jahrganges 1869 mit ſeinen wenigen Monaten 
„io gut wie gar keine Entlaſſung geweſen ſei“, 
widerſpricht den Tatſachen. 
— Gon der Oſtſee zum Schwarzen 
Meer.) Die Handelskammer Königsberg 
empfing am Dienstag den Beſuch einer techniſchen 
Kommiſſion aus der Ukraine, beſtehend aus den 
Herren Dergius Jaworski, dem Ingenieur des 
ukrainiſchen Verkehrsminiſteriums, dem Ingenieur 
Tillinger als zweiten Delegierten und dem 
ukrainiſchen Dolmetſcher Teofil Reyda. Es fand 
eine längere Besprechung ſtatt, wozu u. a. der Ober⸗ 
en der Landeshauptmann, der Regierungs- 
präſident, die Stadtverwaltung Königsberg und 
der Beauftragte der Schiffahrtsabteilung ane 
berg Vertreter entſandt und in der die Möglichkeit 
der Sen einer Schiffahrtsſtraße 
vom Schwarzen Meer bis zur Oſtſee beraten wurde. 
An die age Hast ſchloß ſich die Beſichtigung des 
Königsberger Hafens und Seekanals an. 
- (Eine Ga en der Fleiſch⸗ 
ration) iſt außerhalb der fleiſchloſen Wochen 


derart geplant, daß vom 12. Auguft an die jetzt 


250 Gramm betragende Wochenmenge für Städte 
von über 100 000 Einwohnern und reine Induſtrie⸗ 
bezirke nur noch 200 Gramm betragen wird. Für 
Städte von 50 000 bis 100 000 Einwohner iſt die 
Fleiſchmenge auf 150 Gramm feſtgeſetzt worden, 
während alle Ortſchaften mit weniger als 50 000 


Einwohnern nur 100 Gramm wöchentlich erhalten. 


Daneben bleiben die Zulagen für Schwer⸗ und 
Schwerſtarbeiter beſtehen. . 

— (Eine Herabſetzung der onig⸗ 
abgabe der Imker) von 5 Pfund für jedes 
Bienenvolk iſt vom königlich preußiſchen Landes⸗ 
amt für Gemüſe und Obſt abgelehnt worden. Be⸗ 
freiung oder welten Fact der Fee et Iamn 
nur in vereinzelten Fällen ſtattfinden, ſofern eine 
ſolche bei dem zuſtändigen Imkerverein geprüft fit. 
Die fe 0 ih Vewikkſchaßt ue be Feber oe 

ie öffentliche Bewirtſchaftung der Frü eln 
erfolgt bis zum 15. September. Von da ab tritt 
die Verſorgung mit Herbſtkartoffeln ein. Seit dem 
1. Juli ſind für die Frühkartoffeln Höchſtpreiſe feſt⸗ 
ſetzt. Nach einer Bekanntmachung der Weſtpr. 
Provinzial⸗Kartoffelſtelle beträgt der Höchſtpreis 


Wetterkataſtronhe im Rieſen⸗ für Erzeuger bis zum 31. Juli 10 Mark für den 


Zentner, vom 1. bis 15. Auguſt wird dieſer Höchſt⸗ 
preis auf 9 Mark ermäßigt. Die Vermittekungs⸗ 
5515 r wird auf 35 Pfg. den Zentner feſtgeſetzt 

ie Preiſe ſollen allmählich in den Herbſtkartoffel⸗ 
preis übergehen. 


— Das Handgepäck in den D- Zügen 
Uberſchreitet oft das elite Maß. Da ee 
Voten iſt, ſo find die Reiſenden zu veranlaſſen, un: 
Dame, Handgepäckſtücke als Gepäck 1 
Die Gänge in den D⸗Zügen müffen von Ge 
päckſtücken freigehalten werden. Die 
angeufer, urnucſic lehren e find 
a u, unnachſichtlich einzuſchreiten. 50 Jahren Serr Bezi ornſteinfegermeiſter Jo⸗ 
nm, (Ein Groſchen für jeden Spatz a ee der ſch um az Bees fen 5 
Am die Spatzenplage zu Se hat das Kaſino 

von Krefeld⸗ Oppum mit Unterjtügung der Stadt⸗ 
verwaltung für den Spatzenkopf 10 Pfg. ausgeſetzt. 
Die weſtpreußiſchen Sattler⸗ 


— (Gefunden) wurden eine Halskette mit 
Anhänger und ein Kneifer. 

* Podgorz, 27. Juli. (Todesfall.) Am Don: 
nerstag, den 25. Juli d. Is. (in der Todesanzeige 
in der geſtrigen Nummer dieſer Zeitung iſt irrtüm⸗ 
lich 25. Auguſt Seite ſtarb im Alter von 


um das Vereinsweſen non 
Podgorz, beſonders um die Entwickelung unſerer 
Feuerwehr, ſehr verdient gemacht hat. | 


Ein ſt e 2) hielten in Danzig im Nathauſe eine Eingeſandt. 
age für die ga on ee Die (Für dieſen Teil e die Schriftleitung nur die 
Sattlermeiſter der Provinz ſollen ſich verpflichten, e ec ann ee 


nicht unter dieſen Sätzen Arbeiten auszuführen. 
tan, einigte ſich nach lebhafter Ausſprache, für 
die Arbeitsleiſtung eines Meiſters 2 Mark, für die 
eines Geſellen 1,40 Mark und für die eines Lehr⸗ 
Hin s 70 Pfg. die Stunde zu berechnen und auch 
Akkordpreiſe für einzelne Waren feſtzuſetzen. Die 
Zahl der Sattlerbetriebe im Regierungsbezirk 
3 anzig iſt ſtark zurückgegangen; 1914 waren noch 
292 mit 205 Gejellen, in dieſem Jahre aber nur 
noch 128 mit 87 Geſeſlen vorhanden. Beſchloſſen 
wurde, die Organiſation, die bisher nur den Regie- 
zungsbezirk Danzig umfaßt, jetzt auf die ganze 
Provinz Weſtpreußen auszudehnen. 

— (Für die Abſchaffung des Trink⸗ 

geld es) in ſeiner bisherigen Form haben ſich die 
Jotelbeſitzer en ihrer internationalen Tagung in 
Koblenz ausgeſprochen. Den Angeſtellten ſollen 
10 v. 9. der Preiſe als Gehalt überwieſen werden. 
Für. den Hausdiener iſt ein Zuſchlag von 20 bis 
2⁵ Pfg., für das Zimmermädchen ein ſolcher von 
10 bis 15 Pfg. für jeden Gaſt vorgeſehen. 
„ Guf das reisſchießen des 
Schützenverein horn⸗Mocker,) das 
am morgigen Sonntag Nachmittag von 3 Ahr ab 
ſtattfindet, ſei hiermit nochmals hingewieſen. Da 
dies während der Kriegszelt die einzige Veranſtal⸗ 
tung des Schützenvereins im Jahre ift, dürfte fie 
umſomehr Veranlaſſung zu zahlreichſtem Beſuch 
auch vonſeiten des Publikums bieten. 5 

— (Unterhaltungsabend.) Der von der 
Erſatz⸗Eskadron Alanen⸗Regts. Nr. 4 
veranſtaltete Unterhaltungsabend vereinigte geſtern 
zm Ziegeleipark eine große Anzahl Gäſte mit den 
Angehörigen dieſer Truppe. Es war die vierte 
derartige Veranſtaltung unſerer Ulanen während 
Ds Krieges und brachte eine Fülle unterhaltender 
Darbietungen. Frohlaune iſt ein köſtliches Gut in 
ernſter, ſchwerer Zeit und von allen Arzneien die 
dekömmlichſte und am liebſten genommene, und jo 
war denn auch der überwiegende Teil der mit viel 
Beſchmack a ne Vortragsfolge auf 
einen heiteren Ton geſtimmt. Herr Oberleutnant 
Reinecke begrüßte die Erſchienenen und er 
mahnte unter Hinweis auf das gigantiſche Völker⸗ 
ringen im Weſten, bei dem es um die heiligſten 
Güter unjeres Volkes, um Sein oder Nichtſein des 
deutſchen Vaterlandes, geht, zur Einigkeit und zu 
treuem Ausharren bis zu einem guten deutſchen 
Frieden. Die Anſprache gipfelte in einem Hoch 
auf den Kaiſer. Stehend ſang man das „Heil di 
im Stegerkranz“. In buntem Wechſel folgten nun 
Konzertſtücke der Kapelle des Erſatz⸗Bataillons der 
Gier, Lieder⸗ und Klaviervorträge bekannter, ge: 
ihößter Kräfte, Männerchöre und ein Doppel: 
Juerteit. Von den Solisten fand den ſtärkſten 
Beifall Herr Schenck, der die Zuhörer durch feine 
ſchönen Stimmittel und ſeinen ſympathiſchen Bar: 
trag erfteute Den Beſchluß des Abends bildete 
die im Saale ſtattfindende Aufführung des Cin: 
akters „Ein Sonntag⸗Nachmittag in der Kaſerne“ 
Das an friſchem Humor und komiſchen Situationen 
reiche Stück entfeſſelte ſchallende Heiterkeit. So 
konnten die Veranſtalter mit allen Teilnehmern 
vollauf befriedigt lein von dem wohlgelungenen 
Verlauf der Veranſtaltung. 

— (Symphoniekonzert.) Am Montag, 
den 5. Auguſt, abends 8 Uhr, findet im Artushof 
ein Gouvernementskonzert ſtatt, deſſen Hauptſtück 
die 5. Symphonie Beethovens bildet. ; 


— (Thorner Stadttheater) Aus den 


‚Sit die Araberſtraße von der 5 Straßen⸗ 
reinigung ausgeſchloſſen worden? Man müßte es 
wohl annehmen, denn ſeit 14 Tagen haben weder 
Sprengwagen noch Beſen die Straße berührt. 
Wozu werden denn Straßenreinigungsſteuern er⸗ 
hoben, went nicht mal alle 14 Tage die Straße 
geſäubert wird? Solch eine ſchmutzige Straße iſt 


für die Geſundheit, beſonders in dieſer Jahreszeit, 

ſehr gefährlich, und für Fremde, die vom Schiefen 

die Straße paſſieren, macht fie 
. — n. 


Turm kommend 
keinen guten Eindruck. 
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Miniſterpräſtdent Huſſarek. 

Der Geheimrat Miniſter a. D. Freiherr Huſſa⸗ 
ref v. Heinlein iſt zum öſterreichiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten ernannt worden. Er iſt in Pozſony 
im Jahre 1860 geboren. Im Jahre 1893 habili⸗ 
tierte er ſich an der Wiener Univerſität für 
Kirchenrecht. Im Herbſt 1897 erfolgte feine Er⸗ 
nennung zum Miniſterfalrat im Kultusmini⸗ 
ſterium. Trotzdem blieb er Lehrer des Kirchen⸗ 
rechts an der juriſtiſchen Fakulität in Wien, 
Unter dem Miniſterium Clam⸗Martinitz war er 
Kultusminiſter. 


ie 
- ä eerrer 


Mannigfaltiges. 


(Varhaftung wogen Brotkarten⸗ 
ſchwindels.) Dem „Oberſchleſtſchen Kurier“ 


zufolge wurde der Verleger des „Myslowitzer 


ri 


abgegangene Hilfsmaſchine gelangte an den Tat⸗ 
ort, als die Räuber noch mit der Fortſchaffung 
der Säcke beſchäftigt waren. Neun Säcke wurden 
zurückgeholt. Die Bande iſt bisher noch nicht er⸗ 
mittelt. 

(Tödlicher Abſturz.) Der Wiener Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor, Dr. Alexander Weil Ritter 
Weilen, iſt nach einer Meldung aus Salzburg 
in Böchſtein durch Abſturz über eine Felswand 
tödlich verunglückt. Die Leiche wurde nach mühe⸗ 
vollem Suchen gefunden und geborgen. | 

([Ein „wirkliches“ Land.) Im ſchweize⸗ 
riſchen Kanton Schwyz kommt auf je 77 Ein⸗ 
wohner eine Wirtſchaft, ſodaß er relativ die größte 
Zahl Wirtshäuſer aufweist. (In Baſelſtadt auf 
344, Bern auf 245, in Luzern auf 275 und in Ob⸗ 
walden auf 254; im Kanton Graubünden dagegen 
wieder auf je 80.) Man macht jedoch in Schwyz 
Anſtrengungen zur Reduktion der Wirtſchaften⸗ 
zahl. 
(Die Grippe auch in Holland.) Die 
holländiſchen Heeresmanöver wurden plötz⸗ 
lich abgebrochen, weil die ſpaniſche Krankheit in 
den Niederlanden, beſonders in der Armee, einen 
außerordentlichen Umfang annimmt. — Wie aus 
Bern gemeldet wird, beträgt die Geſamtzahl 
der Erkrankungen an Grippe ſeit Beginn der 
Epidemie allein in der Feldarmee rund 11550; 
die Zahl der Todesfälle beträgt im ganzen 1009. 
— In London ſind in der letzten Woche 287 
Todesfälle infolge der ſpaniſchen Grippe zu ver⸗ 
zeichnen geweſen. 

(Brand.) Die Druckerei des britiſchen Heeres 
in Alderſhot iſt niedergebrannt. 

(Ausbreitung der Cholera in Pe⸗ 
tersburg.) Die Cholera verbreitet ſich in Pe⸗ 
tersburg mit ſchreckenerregender Geſchwindigkeit. 
Täglich werden 400—500 Krankheitsfälle gemeldet. 
Der Sanitätsdienſt verſagt infolge Mangels von 
Arzten und Desinfektionsmitteln vollſtändig. Die 
Krankenhäuſer ſind überfüllt. Wegen Mangels an 
Transportmitteln liegen die Kranken in den Ba⸗ 
racken oft tagelang mit Geſtorbenen zuſammen. 

(Ein Rieſenbrand im Hafen von 
Athen.) Engliſche Blätter berichten, daß im 
Hafen von Piräus ein großer Brand gewaltige 
Mengen Kriegsmaterial und Heereslieferungen 
vernichtet hat Der Schaden ſoll mehrere Millio- 
nen Pfund Sterling betragen. 

(Großes Erdbeben in Johannis- 
burg.) Nach einer Meldung des „Daily Tele⸗ 
graph“ aus Johannisburg iſt die Stadt am Mitt⸗ 
woch voriger Woche von dem ſchwerſten Erdbeben 
heimgeſucht worden, das die Stadt in ihrer Ge⸗ 
ſchichte zu verzeichnen hat. Der Sachſchaden iſt 
außerordentlich groß; in zahlreichen Goldminen 
mußte die Förderung eingeſtellt werden. ber die 
Zahl der Menſchenleben, die der Kataſtrophe zum 
Opfer gefallen find, liegen noch keine genaue An: 
gaben vor. 5 


Letzte Nachrichten. 


Erfolgreiche Bombenangriffe öſterreichiſcher 


Seeflugzeuge. 
Wien, 27. Juli. Amtlich wird verlaut⸗ 
bart: In der Nacht zum 25. Juli haben unſere 


Reich in eine lebensvollere und ſelöſt⸗ 
verſorgende Einheit umzugeſtalten. Die An⸗ 
weſenheit der Vertreter der überſeeiſchen Bes 
ſitzungen ſei ein Beweis, daß fie ohne Rückſicht 
auf Opfer und Koſten der Sache des Reiches 
und der Gerechtigkeit treu blieben. Das Reich 
ſei auch auf einem Feld von Einigkeit gegrün⸗ 
det, das kein Sturm erſchüttern oder um⸗ 
ſtürzen könne. Der König ſchloß: Ich bitte zu 
Gott, daß ſchon vor der nächſten Konſerenz der 
Triumph der großen Sache der Freiheit, Ge⸗ 
rechtigkeit und des Friedensfortſchrittes, für 
den wir und unſere Alliierten kämpfen, erreicht 
ſein könne. 


Aus dem engliſchen Unterhauſe. 

London, 27. Juli. (Reutermeldung.) 
Das Unterhaus nahm in dritter Leſung den 
Geſetzentwurf über den Handel mit dem Feind 
an, mit der Zuſatzbeſtimmung, daß die Be⸗ 
ſchlagnahme feindlicher Vanken nicht nur fünf 
Jahre nach dem Kriege, ſondern länger beſtehen 
bleiben wird, bis das Parlament anders en“ 
ſcheidet. Das Oberhaus nahm in zweiter 
Leſung den Geſetzentwurf über die Stellung 
der feindlichen Ausländer an. 

Ein engliſcher Hilfskreuzer verſenkt. 

London, 27. Juli. (Amtlich.) Der 
Hilfskreuzer „Marmora“ (10 509 Brutto⸗Reg.⸗ 
Tonnen) iſt am 23. Juli von einem deutſchen 
Unterſeeboot torpediert worden und geſunken. 
10 Mann werden vermißt. 

Weiterer engliſcher Schiffsverluſt. 

London, 27. Juli. Ein engliſcher Tor⸗ 
pedozerſtörer iſt am 24. Juli geimeitert und 
geſunken. 13 Mann der Beſatzung werden 
vermißt. 


Berliner Börſe. 

Wegen des Wochenſchluſſes und Mangels beſonderer Unter⸗ 
nehmung hat die Geſchäftsſtille an der Börſe wiederum einen 
ſehr hohen Grad erreicht. Die feſte Grundſlimmung blieb 
aber beilehen, wenn ſich auch die Kursveränderungen im 
allgemeinen in engen (renzen hielten. Feſt lagen wiederum 
Montanwerte und am Induſtriemartte Spinnereipapiere. Am 
Rentenmarkt keine beſondere Veränderung, 


Berliner Produktenbericht 
5 vom 26. Juli. 

Sufolge des im großen und ganzen jest elwas beſtändi⸗ 
geren Welters hat man in den Erntegebieten mit dem Ein⸗ 
fahren des Raggens begonnen, ſodaß auch der Ausdruſch 
nunmehr in Gang kommen wird. Man erwartet daher für 
die nächſten Wochen verſlärkte Zufuhren in neuer Ware, 
Im Warenverkehr waren Gemüſeſämereien lebhafter umgeſetzt. 
Auch in Stoppelrübenſaaten iſt das Geſchäft etwas lebhafter. 
Saatgetreſde und Oelſgaten bleiben in anerkannter Ware 
angeboten. Wetter: Schön. 


—— — 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe 


Für telegraphiſche I «a 26. Juli. a. 25. Juli 

5 Auszahlungen :] Geld Brief | Geld Brief 
Holland (109 Fl.) 295,50 | 295,— 290,50 291,— 
Dänemark (100 Kronen) | 184,50 | 185,— j 180,50 | 181,— 
Schweden (100 Kronen) 203,28 | 203,75 | 199,25 | 109,75 
Norwegen (100 Kronen) | 186,25 | 186,75 | 182,25 | 182,75 
Schweiz (100 Franes) 146,50 | 148,75 | 144,50 | 144,75 
Oeſterreich⸗Ungarn (100 Kr)] 62,05 62,15 32,05 62,15 
Bulgarien (100 Leva) 79,— 79,50 79,— | 79,50 
Ronſtantinopel 20,95 21,05 20,85 | 20,95 


Spanien (400 Peſetas) 143.— 114.— | 118, 11. ee 


Waſſerſlände der Weichſel, Brahe um Aehe, 


Stand des Waſſers am Pegel 


Theaterbüro: Morgen, Sonntag, kommt „Die 
Rofe von Stambul“ mit Mario Janomwska als Gaſt 
zur 5. Wiederholung. Dieſe Vorſtellung findet 
außer Abonnement ſtatt, um vielfachen an die Di⸗ 
rektion gerichteten Wünſchen zu entſprechen, damit 
auch denjenigen Beſuchern, welche ſelbſt kein 
Abonnement innehaben und ſich auch nicht aus 
ihrem Bekanntenkteiſe Blocks beſchaffen können, 
die Möglichkeit gegeben wird, Billets zu erhalten. 
m Dienstag gelangt die reizende Biedermeier⸗ 
Operette „Drei alte Schachteln“ zur letzten Auf: 
führung. Am Mittwoch ſetzt Frl. Janowska ihr 


Gaſtſpiel fort. Dieſe Vorſtelfung findet im Abonne⸗ teidiger.) 


ment ſtatt. 


(Aus den Kinotheatern.) Im Odeon 
wird in dieſen Tagen die alte deutſche Univerſitäts⸗ 
ſtadt Dorpat in Eſtland in 16 Bildern vorgeführt, 
worauf hiermit hingewieſen ſei. Die Nec 
8 iind ein gutes Schauſpiel mit der ſchönen 

ia May in der Hauptrolle und ein Stück, deſſen 
Reiz in der Mitwirkung Henny Portens liegt. 

— (Plat muſi Morgen, Sonntag, De 
don 11.30 bis 12.30 Ahr mittags in den Anlagen 
Ede Bromberger—Parkſtraße eine Militärkapelle. 

— (Seidenraupen zucht. Im Schau⸗ 
ſenſter der Buchhandlung Lambeck hat Herr Ulkan 
dus Steinau, Kreis Thorn, lebende, ſpinnende 
Seidenraupen ausgeſtellt. Eier und Raupen gibt 
Herr Ulkan zu Verſuchszwecken koſtenlos ab. 

— (Zwangsverſteigerung.) In dem 
Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung 
es in Schönſee, Thorner⸗ und Gartenſtraße bele⸗ 
nen, im SGrundbuche von Schönſee Band 3. 
Platt 80 auf den Namen des Fleiſchermeiſters Karl 
Sieg n in Schönſee eingetragenen Grundſtücks 
blieb im Verſteigerungstermin der Sparkaſſen⸗ 
tendant Hermann Naab zu Schönſee mit dem Ge: 
bot eines durch Zahlung zu berichtigenden Betrages 
don 31 500 Mark unter gleichzeitiger Übernahme 
don drei kleinen Laſten Meiſtbietender. Das Grund: 
ſtück, welches unter Zwangsverwaltung ſteht 
5 9 Aar 50 Quadratmeter groß, beſteht aus drei 
Lohnhäuſern mit Stallungen und hat einen Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswert von 2439 Mark. Es foll 
einen Wert von über 40 000 Mark haben. 
wangsverſteigerung erfolgte auf den Antrag der 
Kreisſparkaſſe zu Brieſen wegen rückſtändiger 
Zinſen. Nach Schluß der Verſteigerung erklärte 
Derr Raab, für die Gemeindeſparkaſſe zu Schönſee 
geboten zu haben. Da er jedoch keine diesbezüg⸗ 
liche Einwilligungserklärung der Gemeindeſparkaſſe 


| 


} 


ingeiger“ Klimatz wegen umfangreichen Brot⸗ 
kartenſchwindels und ⸗fälſchung verhaftet. Klimatz 
hatte ſich aus einer Kattowitzer Druckerei Kliſchees 
verſchafft, womit er in ſeiner Druckerei Brotkarten 
für die polniſchen Kreiſe Bendzin und Sosnowier 
herſtellte. 50 Prozent der in dieſen Kreiſen den 
Bäckermeiſtern abgegebenen Brotkarten waren ge⸗ 
fälſcht. Die Druckerei wurde geſchloſſen und das 
Erſcheinen der Zeitung eingeſtellt. 

(Der Reichstagspräſident als Ver: 
In der bekannten Straſſache gegen 
den Inhaber des Berliner Reſtaurants Hiller, 
Gaſtwirt Alfred Wilterſpiel, der wegen Verſtoßes 
gegen verſchiedene kriegswirtſchaftliche Verord⸗ 
nungen für das Gaſtwirtsgewerbe vom Schöffen⸗ 
gericht zu einer höheren Geldſtrafe verurteilt wor⸗ 
den it, ſtand fetzt vor der Berliner Strafkammer 
Termin in der Berufungsinſtanz an. Als Vextei⸗ 
diger in dieſer Sache war der jetzige Reichstags⸗ 
präſident Rechtsanwalt Fehrenbach, der auch ſchon 
in erſter Inſtanz die Verteidigung geführt hatte, 
angemeldet. Vom Präſidenten Fehrenbach lag 
aber ein Telegramm aus Baden⸗Baden vor, in 
welchem er mitteilte, daß ex an einem heftigen 
Gichtanfall erkrankt und aus dieſem Grunde ver⸗ 
hindert ſei, an; Gotichtsſtelle zu erſcheinen. Der 
Angeklagte ſelbſt l auf eine Reihe neu be⸗ 
nannter Zeugen, die ſeinge Nichtſchuld bzw. ſeinen 
guten Glauben bekunden ſollen. — Unter dieſen 
Umftänden beſthloß der Gerichtshof, die Sache zu 
vertagen. BEER 

(Kirchenagstrittie in Berlin) In 
den vier Jahren 1914 bis 1917 find bei den Amts⸗ 
gerichten in Berlin 2000 Katholiken ausgetreten. 
Daneben 9700 Evangeliſche. 1914 ſind 5867 Evan⸗ 
geliſche ausgetreten, im erſten Kriegsjahr 1915 
aber nur 459, 1916 traten 2021 Evangeliſche in 
Berlin aus. Dieſe Zahl ging 1817 wieder auf 
1649 zurück. a 

(Räuboriſcher Überfall auf einen 
Güterzug.) In der Nacht zum Dienstag wurde 
ein Güterzug auf der Fahrt Duisburg 


vorlegen konnte, ſoll die Entſcheidung über den Oberhauſen von bewaffneten Räubern über⸗ 


uſchlag in einem ſpäteren Termin verkündet 
werden. 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
leinen Arreſtanten. : 


N 
1 
\ 


| 


\ 


fallen, die mit vorgehaltenem Revolver das Bahn: 


perſonal zwangen, die Ausraubung der Wagen zu. 


zulaſſen. Eine von Oberhauſen mit Bahnbeamten] Breſabrage 6, 


Seeflugzeuge am See Almini Piccoli bei der - E m | zus | ge 
Otranto erfolgreich mit Bomben angegriffen. Weſchſel del Thor. . | 27. | 910 | 26. | 0,18 
Die Flughalle ging in Flammen auf. Der N — 75 „ i 
Brand war bis zu unjerer Küſte zu ſehen. Die Chwatowiee . . 24. 136 28. 1,40 
Fluganlagen, von denen aus die wiederholten GZatroezyn [ — - | 
Angriffe auf Durazzo und den Golf von Cat⸗ Brahe del Bromberg Heede 2 
taro unternommen wurden, können als zum Netze bel Cg arnktau - — + 


größten Teil vernichtet betrachtet werder. 
Unſere Flugzeuge find alle unversehrt ein⸗ Meteorvlogiſche Beobachtungen zu Thors 


nom 27. Juli, früh 7 Uhr. 


gerütkt. f 2 arom Ku Ben eie 5 N 
3 2 N a am r We el: 0, . 
Eine Ansprache des Königs von England. 0711775 er 10 85 14. 10 15 Celſius. 
etter: trocken. Wind: oſten. 
Lonvon, 27. Juli. (Reutermeldung.) Vom 26, morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur: 


Der König empfing geſtern im Buckingham⸗ 
Palaſt die Mitglieder der Reichskriegs⸗ 


konferenz, bevor fie heimkehrten. Der König 

2 92 inberg.) 
erklärte, er habe das Vertrauen, daß die Be⸗ te e 28. Juli: 
ratungen der Konferenz darauf abzielen, das Zeltweiſe heiter, Bewilterneigung. 


En. 


— NN — 2 ar e 07 a 

3 90 FC tauft Zeutralmolkerei Thorn: 
Judhe dnmnddtä | Guterhu. Kiegenuh! € 

30-80 Morgen im Kreiſe Thorn oder 1 


Briefen zu kaufen. Angebote mit Preis un ie firaße 1, pr, I 6 Suridentub 2 
rieien zu kaufen. gebote m re oſenowſtraße 1, + * 
ine Burſchenfube 


und Anzahlung erbeten. FL 

J. Müller I., Bildſchön b. Elle. Sr en erd zu kaufen. 1 
n und Pferdeſall 

von fofort oder ſpäter zu vermieten. 


feines, guterhaltenes Angebote unter V. 2368 an die 
Otto Jaenhowski, Meitenfe. xx 


Gartengrund ſtück | Berhänstene der ‚Bee __ 
2 nutmöblierte immer 


u kaufen gef., mögl. in der Bromb. Vorſt. = ; 
2 Gefl. An an unter L. 2356 an bie Pianino, 
e, Preisangabe, 
mit elektr. 111 5 und Bolkon zu vermieten 
Allſt. Markt 36. 2. Beſicht. v. 11—1 Uhr 


Geſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. N ? 
Kleines Weun dier. ee L 

Aleines, einfac Möbl. Ammer 

an anſtändiges Fräulein zu vermieten. 


mit Sand in Thorn oder Vorſtadt Nähe Spazierwagen 
Bäckerstraße 48, 2, 


ae M. 2362 an mit Mid: Als, 
Srüntiertes Dimmer 


Gefl. Angebote unter 
die Geſchäffsſtelle der „Preſſe“. g 
erhalten, zu kaufen geſucht. 
eie unter Z. 2850 an die Ge⸗ 
zu vermieten. Prambergerſtraße 41, ptr. 


+ 25 Grad Gelfius, niedrigfie -+ 10 Grad Celſius. 
5 — — — 


Wetteranſage. 


Er,‘ 


RER 


1 Iimmereineichſung i 
wa iii ein junges Mädchen geſuchk. 

Gefl. Angebote unter N. 2348 an 
die Geſchüftsſtelle der „Preſſo“. 


30-50 Ar gutes s 


Pferdehen 


zu kauſen geſucht. & 
Gustav Heyer, 
ernruf 517. 


ſchaͤftsſtelle der „Preſſe“. 
Eine gebrauchte, guterhaltene 


Setreipe-Neintaungs-Malhine 


zu kunſen geſucht, Reimann. Lulkan. 
ununtnntnetken 


Kaufe Roßhaar 


Korſeltgeſchäft Frau Pohl 
: Ge usſtraße 30. ne 


GE 


TERN" 
* 


durch Granatſplitter den Heldentod fürs Vaterland 
gefunden hat. Er folgte ſeinem Vater und Bruder 
in die Ewigkeit. 


Thorn den 26. Juli 1918. 


Kuben Mt felſchule. 


Der für Montag angeſetzte 


BR Ausflu 
, In tiefem Schmerz: der Schule der ns Eur 
Alma Schwarz, geb. Thoma: muß 
5 5 wegen Erkrankung des Leiters der Aus⸗ 
und Angehörige. use ausfallen. 


Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben. 
> 2 i bahnhof. 


e witz; Abmarſch um 7 Uhr vom Stadt⸗ 


Drewitz, Geſellſchaft mit beſchränkter 


auf Mk. 400 000 herabgeſetzt worden. 
Die Geſellſchaftsgläubiger werden auf⸗ 
gefordert, ſich bei der Geſellſchaft zu 
melden. Diejenigen Geſellſchaſts⸗ 
gläubiger, welche der Herabſetzung des 
Stammkapitals nicht zuſtimmen, ſollen 
befriedigt oder ſichergeſtellt werden. 
Thorn, im Juli 1918. 
E. Drewitz, G. m. v. H., 
Ed. i 


An den Folgen einer ſich im Felde verſchlim⸗ 
merten Krankheit ſtarb während ſeines Erholungs⸗ 
urlaubs im Elternhauſe heute früh unſer innigſt⸗ 
geliebter älteſter Sohn, Bus herzensguter Bruder, der 


Franz 


aletzki 


Anti; in einem Pionier⸗Batl., z. Zt. Thorn, 
im blühenden Alter von 27 Jahren. > 
Elgenau den 26. Juli 1918. a 
Die fieſtraun renden Eltern 
und Geſchwiſter. 


Die Totenmeſſe findet am Montag den 29. d. Mts. 
in Gilgenburg ſtatt. 


Montag den 12. Auguſt. 


Stundenplan wie bisher. 


Gertrud Gehrmann, 


geur Geſe Geſang⸗ 11. u. Laulenlehrerin. 


Res Uhren⸗ 
Reparaturen 


u 


ausgeführt. 
J. Retmanski, Uhrmacher, 
Thorn III. Mellienſtrage 95. 


10000 ME. 


vergeben durch 
Paul Brosius, 


} 


bie wir die traurige 


Am 23. d. Mts. 2 Latharinenſtrage. 
Nachricht, daß unſer innigſtgeliebter Sohn und Gebrauche auf erſte, ſichere Hopolhek 


6500 Mark ſoſott. 


Angebote unter A. 2351 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

| Zwei ſchöne, helle Zimmer 

zum Unterſtellen von Möbel vom 1. 10. 

18. zu vermieten. 

Angebote unter T. 2369 an die Ge⸗ 

ſchültsſtele! der „Preſſe“. 
Weines gut möbſ. Zimmer 

on Dame zu vermieten. 

| . — 20, 

I} 

1 


Bruder, der 


Schütze 


alter Runge 


in der 1. Maſch.⸗Gew.⸗Komp. Juf. Megts. 
Nr. 168, 


nach ſchwerer Granatſplitterverletzung am Kopf und 
Rücken, im blühenden Alter von 19 Jahren am 14 
d. Mts. den Heldentod fürs Vaterland geſtorben it. 


Neubruch den 26. Juli 1918. 
In tiefer Trauer: 


Lehrer A. Runge und Frau Lina, 
a geb. Klinger 
und Geſchwiſter. 


ſanft in fremder Erde! 


* 


1 
; 


a Sunne: nung 

mögl. mit Bad z. 1. 10. 18 evtl. anger se). 
Angebote unker I. 2067 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7 i od. ſpäter 
3-4 immerwaßnung za nate gel 
I Augebote mit Preis unter E. 2355 

an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


3 4⸗ Zimmerwohnung 


vom 1. 10. zu mieten geſucht 
Angebote unter V. 2371 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe . 
Da Polizeiwache ins "Salbatengeim 
Micke werden für die dort wohnendenen 
Mieter 


2 kleine Wohnungen 


a 1 oder 2 Zimmer mit Küche vom 
1. 9. geſucht. 
Angebote an das _ Saidatenheim. 


1-2 möbl. Zimmer 


mit 2 Betten und Küchenbenutzung vom 
1. 8. geſucht. 
Angebote unter IX. 2335 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Zwei mäblierte Zimmer mit Küche 
oder möblierte immer⸗Wohnung, nahe 
Stadtbahnhof oder Zentrum in gutem 
Hauſe geſucht. 
Angebote unter W.. 
ſchäftsſtelle der „ Pesſte 
Offizier ſuchl 
N möbliertes Zimmer 
mit Morgenkaffee in der Nähe des 
Wilhelmsplatzes, Neuſt. Markt oder im 
i Jeutrum. Sof; ortige Augebote unter N. 
2574 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
N Iwel junge, tebenslultige Herren 
\ ſuchen die 


Bekauntſchaft 


zweier e „über, gebildeter 
Damen zwecks Heir 
Gefl. Zuſchriften mit Bild wollen bitte 
unter E. 2366 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ eingeſandt werden. 
Diskretion zugeſichert. 


Kriegerwitwe, ante ich wi 


einem enet Herrn, auch Wilwer, wieder 


Ruhe 
g Du warſt ſo lieb, jo gut — Nun Haſt Du ausgelitten! 
— Wir konnten Dich nicht ſterben ſehn. — Auch wi icht an 
Deinem Grabe knie'n — So ruhe ſanft, bis wir dereinſt 
— Im Himmelsfrieden ſind vereint. N 


Der verſtorbene 


Lehrer a. D. 9 


Franz Neubauer 


ſtand im ſtädt. Schuldienſt an der 3. Gemeinde⸗ 
ſchule vom 1. Juli 1873 bis 1. Januar 1904. 


Seine Mitärbeiter ſchätzten ihn wegen ſeiner 
großen Pflichttreue hoch und werden ſein Andenken 
über das Grab hinaus in Ehren halten. 


Thorn den 27. Juli 1918. 8875 
Am Namen ſeiner Kollegen: 


Heidler, Rektor. 


347 an die Ge⸗ 


10000 Ml. 


zur Abtöfung der zweiten Hypothek auf 
ein neues Hausgrundſtück in der Brom⸗ 
bergervorftadt: zum 1. Oktober, auch 


Fenſterg las, 


in allen Größen, zu rglas, 
Bau⸗ und Kuuſiglaſerei 
ſpäter, geſucht. 


Fritz Alhutat, Neuftädiiſcher Markt 14. 
Ge ne ET ET ER Se Angebote erbeten unter J. 2357 an 

möbl. Zimm., Kochg., Bad, el. Sicht, u ERDE Lea Einrichtung und etwas Ver⸗ 
2 17 Me Sede N mögen vorhanden. Zuſchriften unter S. 


tral rm. Albrehiftr. 7, 2 eher Um N ET 
e en Be Mbl. Zim. . E,, z. v., Gerechteſtr. 38, . 2368 an die Geſchäftsſtelle der „relle“. 


a 


„ Beſichtigung von 7, Uhr abends. 


Am Sonnabend den 3. 8. nach Grabo⸗ 


Durch Beſchluß vom 22. 2. Mai 1918 
iſt das Stammkapital der Firma E. 


Haftung in Thorn, von Mk. 700 000 


Benin bes Alnlenihts | 


aller Art werden ſchnell und ſachgemäß a 


auf ſichere, ländliche Hypothek ſofort zu 


e ee en; 


% 


8 ie elch Geha eines efnden lm 1 5 den 5. Auguſt, 8 Uhr abends im Artushof. 
5 Jungen = 
2 zeigen hocher freut an 1 885 
Anerwartet erhielt ich die tiefſchmerzliche Nach⸗ 5 Thorn den 26. Juli 1918 5 
richt, daß mein älteſter, über alles geliebter Sohn 755 Willy Rossi und Frau Else, geb. Ziepel. 5 Vortragsfolge: 
und Bruder, der JJ BIOTRRERIBEIIETOTTERTE | 1. Ginfonie O-moll Mr. 5 an Shomer Kr Beethoven. 
Vizefeldwebel und Offizier spirant zuge: CFF Leitung Herr v. Wilmsdorff.) 
2 252 S ——ͤ———————— Ba u ſe. 
1 5 . Se e ur . 2. Ouverture z. Oper Leonore Nr. "3 Beethoven. 
| 0 al F W d 7 x . R riegs fungen 5 3. Konzert für e mit Orcheſter ruch. 
i . 25 u zeigen dankerfüllt an a Küper N Klavier und Orcheſter Mozart. 
7 2 2 25. li 1918 x Herr Kauffmann) 
Inhaber des Eiſernen Kreuz es . Kl aſſ e, 5 & a, ii Oſtrowitt 10 g Juli 5 5. Siegesgeſang % Abt. 
im März d. Is. in der Nacht vom 14 f den 15 . 0 anmmaeler N ran bene, geb. Mastke. & Den, Rongeriftägel hat die Fa. Ber th. Neumann in Poſen 
1 Ne ala FB! e | Treundliäilt zur Verfügung geſtellt. 


i Preiſe der Plätze: Logen und 1.—8. Reihe 3 Mark, 9.—16. Reihe 
2 Mark, 17.—22. Reihe 1.50 Mark, Stehplatz 75 Pfg. 
Vorverkauf in der Buchhandlung Lambeck. 


Die Pereinigung der Muſikfreunde 


hat für die im nächſten Winter geplanten 


6 Konzertabende 


nachſtehende Künſtler gewonnen: 

1. „Freitag den 18. Oktober: Frl. Artot de Padilla, 

Sopran, königl. Hofoper — Berlin; 

am Klavier egleitung und Soli 

Prof. Mayer-Mahr, Berlin. 

2. Dienstag den 26. November: Paul Laubenthal, 
Heldentenor, Deutſches Opernhaus⸗Charlottenburg; 
Begleitung und Soli durch einen Klavierkünſtler. 

Sonnabend den 7. Dezember: Ad. Busch- Berlin, 

Violine; Begleitung Frau Busch. 

Freitag den 17. Januar: : Möllendorff-Streiguntiett 

erlin 

5. Dienstag den 25. Februar: Schlusnus, Baß, 


königl. Hofoper — Berlin; Begleitung und Soli 
durch einen Klavierkünſtler. 

6. Montag, 24. März: Sonnatenabend Prof. Schnabel, 
Berlin, Klavier. 

Prof. Flesch, Berlin, Violine. ö 


Der 


Schützenverein Thorn⸗Rotler 
verauſtaltet am Sonntag den 28. Juli, 
nachmittags 3 Uhr, ein 


Preisſchießen. 


Da dieſes die einzige Veranſtaltung 
im Sommer iſt, werden Freunde und 
Gönner herzlichſt eingeladen. 

Beginn des Schießens 3 Uhr. 

Der Vorſlaud. 


Außer Abonnement! 
6. Gaſtſpiel Maria Janowska. 
Die Rose von Stambul. 


Dieuslag den 30. Julf, 7% Uhr: 


Drei alte Schachteln. 


Abonnements zu ſämtlichen 6 Konzerten können noch bei 
Herrn Justus Wallis gezeichnet werden. 


Der Geſchi iftsausſchuß. 


Model, Weich bantdirekdbr. 


Bleinkunftbühne, 
Gerechteſtraße 3. 
Täglich 7 Ur: 
Erna Hohenfels, 


hen! dig ag dg dg vg dg vg vg vg vg dg vg vg I 

Vortrags künſtlerin. SAS ANN ER asses 

Elli Malten, a & 

— ürgergarien. 2% 

A. Goedicke, & A 1 25 

Darſteller berühmter Perſönlichkeiten M| su Am Sonntag den 28. Ju 2% 

C Bi | Ruf 2 BR 2 A 

Ley u. Tap, Grosse Militär- und Fa- 8 

5 Tänzerinnen. 4 4 

” Greifenberger HI milien-Vorstellung. 2 

8 De Anfang 4 Uhr. ne 

als Fangkünſtler, Tierſtimmen⸗ | IR AR 

Intitator, Wie und X Auftreten verſchiedener Künſtler. Außerdem: 4 

Uſtk⸗Genie. 

de 2 humoriſtiſche Poſſen. Er 

& 3 

Hella Delonie, 2 Stets das neueſte vom neuen. 2 

ee 918: 72 Bei günſtiger Witterung Aufführung im Garten. > 

en ae 2 1 55 Um guten Zuſpruch bittet die Spielleitung. 82 
128 

große 5443411511713 I Lede egg vg vg? 

Vorſtellungen. e 


Nachmitlags 
4 Uhr 


Abends 
7 Uhr. 


Meindiele ſepariert. 5 
Millwoch den 31. Suli 1918: 


Ehrenabend für 
5 


Schloßſtraße 9. 
Programm für Sonntag den 28. d. Mts.: 


Das amerikaniſche Duell. 


Senſationelles Abenteuer des en Detektivs en 
Brown. In 5 Akten. Länge 1600 Meter. 


Seine erſte Liebe, oumier. 
Eine möblierte Villa zu ver⸗ 
kaufen. Luſtſpiel in 


Morgen, Sonntag; 28. Juli, 7], Uhr: A. 
las 


Söherer Beamter, 


kath., ſucht Bekanntſchaft befferer, d 

junger Dame zwecks ſpäterer Heirat. Ein⸗ 

1 nicht ausgeſchloſſen. 

Gefl. Zuſchriften mit Bild bitte u. H. 

2333 an die Geſch. d. „Preſſe“ zu ſend. 
Diskretion zugeſichert. 


Aelteres Fräulein, 
kath., netten und liebenswürdigen Weſens, 
ſucht Bekanntſchaft beſſeren, ſoliden Herrn 
zwecks Heirat, Witwer mit 1— 2 Kinder 
nicht ausgeſchloſſen. 

Diskretion zugeſichert u. verlangt. Zu⸗ 
ſchriſten bis 31. Juli unter P. 2368 
an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ zu richten. 


2 Herren, 


militärfrel, da hier fremd, lagen auf 
dieſem Wege die Bekanntſchaft 2 junger 
Damen, eug., zwecks ſpäterer Heirat. 
Diskretion zugeſichert. 
Gefl. Zuſchriften mit Bild bitte u. U. 
2370 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Zwei hübsche Blondinen 


im ſchönſten Alter wünſchen Bekanntſchaft 
gebildeter Herren zwecks ſpäterer Heirat 

Zuſchriften mit Bild unter X. 2373 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Ano⸗ 


3 Akten. 
Sowie Auftreten Nünſtler 1. Ranges. 


Von 1½ bis 4 Uhr: 


Grosse Schiller vorstellung 


er den unteren Räumen: 


1 In 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 


gebildeter err 


wünſcht mit Dame in anregenden Brief⸗ 
wechſel zu treten; ſpätere Heirat nicht 
e 

Gefl. Zuſchriften unter T. 2344 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


mm See kntlaufen. 


Gegen Belohnung abzugeben 


Meitienftrape 52, 1, fints, 


Täglicher Kalender. 


nym zwecklos. Diskretion zugeſichert. 2 E = 
Witwer, s 8 8 f „ 
Fierr, 9 alt, 1 . 5 3 8 2 2 5 5 

1 ekanntſchaft zu machen zwecks (S S 
kriegsbeſchädigter, 48 Jahre, ie wünſcht Heirat, Zuſchriften unter K. 2567 an SAS 
un kennen zu lernen, zwecks die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Aus R 2829 3031 = 7 8 
eirat. F A rat er ie 
g nachm. auf der 445 61789106 
Huſchriften unter A. 2376 an die Ge⸗ Verloren Fähre ein gold. Ring. 11 12 13 1415 16 40 
. ber ln — [ä— Der ehrliche Finder wird gebeten, 18 19 20 21 22 23 24 
denſelben gegen Belohnung abzugeben 25 26 27 28 29 30 31 
in der Geſchäftsſtelle der Preſſe“. September | 1 2 3 4 5 6| 7 
9 1011 121314 


Ein Hund, 15 20 1 


weißer Spitz, auf den Namen „Flock“ 
hörend, iſt entlaufen. Wiederbringer 
erhält Belohnung. 

E. Hoffmann, Lindenſtraße 45. 


mit dunklem an verloren; derſelbe ilt 
ein Erbſtück. Der ehrliche Finder wird 
gebelen, denſelben gegen 20 Mark Be⸗ 
lohnung in der Geſchäftsſtelle der 1 
abzugeben. 


2 
do 
sw 
IC} 
> 
2 
E 
8 
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na 
8 


29 
Oktober 1 2 314151 67 
Hierzu zweites Blatt. i 


nn nn 


Silva⸗Tarouca, Paul und Ritter v. Gayer. 


Ur. 175. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Vizekönig von Agypten 
Abbas Hilmi hat ſich Donnerstag Abend in das 
kaiſerliche Hauptquartier begeben. Die Abreiſe 
erfolgte 9g Uhr 20 Min. vom Potsdamer Bahnhof 
mittels Sonderzuges. Der Vizekönig, den nur ein 
Teil ſeines Gefolges begleitet, wird etwa nach 
acht Tagen nach der Reichshauptſtadt wieder zu⸗ 
rückkehren. Nach ſeiner Rückkehr beabſichtigt der 
Khedive einige ärztliche Autoritäten zu befragen 
und gemäß deren Anraten in deutſchen Kurorten 
einen längeren Aufenthalt zu nehmen. 


Parlamentariſche Beſichtigungsreiſen. 

Reiſen von Parlamentsmitgliedern an die 
kämpfende Front und in die beſetzten Gebiete ha⸗ 
ben ſchon vielfach ſtattgefunden und ſollen, wie die 
„N. G. C.“ ſchreibt, fortgeſetzt werden. Preußiſche 
Landtagsabgeordnete begeben ſich Ende Auguſt 
nach Kurland und Litauen. Für den Herbſc find 
dann weitere derartige Fahrten in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Daß in verſchiedenen Gegenden die 
Viehbeſtände von Parlamentariern beſichtigt wor⸗ 
den ſind, ſowie unlängſt die Wohnungsanlagen der 
Stadt Eſſen, dürfte nicht allgemein bekannt ge⸗ 


worden ſein. 


Gründung eines deutſchen Wirtſchaftsrats 
für Mitteleuropa. 


Eine vom Arbeitsausſchuß für Mitteleuropa 
einberufene überaus anſehnliche Verſammlung 
von Vertretern der Induſtrie, des Handels, der 
Schiffahrt und der Finanzwelt beſchloß am Frei⸗ 
tag in Berlin unter dem Vorſitz von Direktor 
Dr. Schacht nach einleitenden Vorträgen vom 
Anterſtaatsſekretär Dr. Schiffer, der in großen 
Zügen die Grundgedanken der mitteleuropäiſchen 
Arbeit darlegte, und Dr. Gerhard Schotte 
die Gründung eines deutſchen Wirtſchaftsverban⸗ 
des für Mitteleuropa. Es wurden ein Verwal⸗ 
tungsrat mit dem Rechte der Zuwahl und ein 


vorbereitender Ausſchuß gewählt. An den Kaiſer 


wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt. 


Die neunte Kriegsanleihe. 

Die neunte Kriegsanleihe wird, wie die „Neue 
politiſche Korreſpondenz“ mitteilt, vorausſichtlich 
in den erſten Tagen der zweiten Hälfte des Sep⸗ 
tember aufgelegt werden. f 


Ernennung v. Seidlers zum Kabinetts⸗Direktor. 


Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht kaiſerliche 
Handſchreiben betreffend den Kabinettswechſel. In 


dem Handſchreiben an den ſcheidenden Miniſter⸗ 


präfidenten von Seidler ſpricht der Kaiſer ihn für 
fein bisheriges Wirken den värmſten Dank und die 
beſondere Anerkennung aus. Dem Landesver⸗ 
tefdigungsminiſter v. Czapp wird der Freiherrn⸗ 
ſtand verliehen. — In einem weiteren Hanſchrei⸗ 
hei ernennt der Kaiſer Freiherrn v. Huſſarek zum 
Miniſterpräſidenten und ernennt neuerlich zu 
Miniftern in dem bisherigen Amte die bisherigen 
Miniſter v. Mataja, Frhrn. v. Banhans, Ritter 
v. Schauer, Ritter v. Homann, Frhr. v. Wimmer, 
v. Czapp, Horbaczewski, Frhrn. v. Wieſer, Grafen 
Zum 


5 Berliner Brief. 
8 — (Nachdruck verboten.) 

„Es irrt der Menſch, ſolang' er ſtrebt“, — auch 
der Anklagemenſch von Amtswegen. Wenn dor 
dann aber einficht, daß er auf den Holzweg der 
Dame mit den verbundenen Augen geraten war, 
und ſich mutig von ſeinem Irrtum abwendet, jo 
soll ihm wieder verziehen fein, ſoll er wieder 
Staatsanwalt in allen Reſpektgrenzen fpiefen 
dürfen. So liegt jetzt die Sache mit der Anklage 
gegen den Magiſtrat von Neukölln 
wegen Höchſtpreisüberſchreitung. Wie ich Ihnen 
feinerzeit berichtete, hatte der Staatsanwalt die 
Stadtverantwortlichen von Neukölln in Amkehrung 
des Sprichwortes, daß man die kleinen Sünder, 
d. h. heutzutage uns alle, die wir Sünder gegen 


die Aberfülle von Verordnungen ſind, hängen, die 


großen aber laufen läßt, angefaßt, um ihnen 


den Prozeß wegen Vergehens in Nahrungsmittel- 


fragen zu machen. Es wurden die Akten beſchlag⸗ 
nahmt, was zur Folge hatte, daß die Stadtkaſſe 
ihre Schalter ſchloß und beinahe von der ihre 
fälligen Kriegsunterſtützungen heiſchenden Frauen⸗ 
welt weiland RNixdorfs (die nicht die ſanfteſte iſt!) 
geſtürmt worden wäre, und überhaupt große Auf⸗ 
regung in der öffentlichen Meinung verurſachte, 
die diesmal ziemlich einſtimmig war. Allgemein 
billigte man das Vorgehen des Magiſtrats, der im 
vorigen Winter in der Erkenntnis, daß ſeine Bür⸗ 
gerſchaft weder Kartoffeln noch Brot in aus⸗ 
reichender Menge auf gedruckte Kartenverſprechun⸗ 
gen bekommen könnte, um Unruhen zu vermeiden, 
eben etwas „ſchob“. Damit verſorgte er die Ein⸗ 
wohnerſchaft allerdings, trat aber naturgemäß dem 
heiligen Höchſtpreis auf die Hühneraugen. Der 
Staatsanwalt blieb eine ganze Weile hart und 
wollte ſcheinbar den Stadträten durchaus an die 
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kommifſar iſt. 


Thorn, Sonntag den 28. Juli 1018. 
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Anterrichtsminiſter wird der Sektionschef Georg| gemeine Zuſtimmung fanden und im isländiſchen 


Ritter v. Poray Madeyski und zum Miniſter 
Sektionschef Kaſimir Ritter v. Galecki ernannt. 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 

hat nach längerer Debatte in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 215 gegen 196 Stimmen ein ſechs⸗ 
monatiges Budgetproviſorium, ſowie in einfacher 
Abſtimmung den Sechs⸗Milliarden⸗Kredit ange⸗ 
nommen. Die Mehrheit, die für die Vorlage ge⸗ 
ſtimmt hat, ſetzte ſich zuſammen aus den Chriſtlich⸗ 
Sozialen, den deutſch⸗nationalen Parteien, auch 
den Deutſch⸗Radikalen, den Rumänen, dem Polen⸗ 
klub und einem Teile der Italiener. Das Haus 
hat ſodann die Sommerferien angetreten. 


Eingeſtellte holländiſche Frühkartoffel⸗Ausfuhr. 
Laut einer Meldung aus dem Haag wurde, 


nachdem etwa 1000 Waggons Frühkartoffeln nach 


Deutſchland abgeſandt worden waren, wegen des 
eigenen dringenden Bedarfs in Holland die wei⸗ 
tere Ausfuhr eingeſtellt. Infolgedeſſen werden 
auch nicht die ganzen 50 000 Tonnen Steinkohlen 
aus Deutſchlaßnd kommen. Die allgemeinen Ver⸗ 
handlungen über weiteren Warenaustauſch werden 
noch fortgeſetzt. 5 a 
England geht zum Schutzzoll über. 

Aus London wird gemeldet, daß das Kriegs⸗ 
kabinett das Syſtem der Vorzugszölle für den 
Handel zwiſchen. Großbritannien und den Domi⸗ 
nions und Kolonien genehmigt hat. 


Großer Streik unter den engliſchen Munitions⸗ 
arbeitern. 

Unter den engliſchen Munitionsarbeitern muß 
ein großer Streik ausgebrochen ſein, denn der Lon⸗ 
doner Berichterſtatter des „Algemeen Handels⸗ 
blad“ meldet, das Kriegskabinett habe beſchloſſen, 
wenn der Streik nicht aufhöre, für die dienſtpflich⸗ 
tigen Munitionsarbeiter von Montag ab die Be⸗ 
freiung vom Militärdienſt aufzuheben. In Ge⸗ 
werkſchaftskreiſen gebe man zu, daß die Maß⸗ 
regeln, die darauf abzielten, die gelernten Ar⸗ 
beitskräfte auf diejenigen Fabriken zu verteilen, 
die ſie am meiſten nötig haben, vollſtändig mit 
dem früheren Abkommen übereinſtimmen. Die 
Ausſtändigen haben die Ratſchläge der beratenden 
Kommiſſion, für deren Einſetzung ſie vor einem 
Jahre in den Ausſtand traten, verworfen. — Nach 
Londoner Sondertelegrammen an „Tidens Tegn“ 
und „Aftonspoſten“ greift der Streik der Muni⸗ 
tionsarbeiter in ganz England täglich immer mehr 
um ſich. Er umfaßte Freitag bereits über 150 000 
Mann. ® . 

Island bleibt bei Dänemark. 

Die „Times“ meldet aus Island: Die däniſche 
Kommiſſion für Island iſt in Bergen angekom⸗ 
men. Die Mitglieder ſind über das zukünftige Zu⸗ 
ſammenarbeiten zwiſchen Dänemark und Island 
ſehr zuverſichtlich. Sie wurden auf Island herzlich 
empfangen. Alle Parteien ſprachen ſich für die Er⸗ 
haltung der Verbindung mit Dänemark aus, wün⸗ 
ſchen ſie eher auf eine breitete Grundlage geſtellt 
zu ſehen. Nach vierzehntägigen Verhandlungen 
formulierten die Dänen feſte Vorſchläge, die all⸗ 


Amtskette. Dieſe jedoch zeigten ſich kühl und ihres 
moraliſch rechten Weges weiter wohl bewußt. Jetzt 
hat die Anklagebehörde endlich mutig Kehrt ge⸗ 
macht. Sie hat dem Maziſtrat von Neukölln mit⸗ 
geteilt, daß die beſchlagnahſtten Akten wieder frei⸗ 
gegeben feien, und hat das Verfahren wegen Höchſt⸗ 
preisüberſchreitung eingeſtellt; es ſei angenommen 
worden, daß die Stadt die erſtandenen Waren 
nicht zur Weiterveräußerung mit Gewinn, ſondern 
im Intereſſe der Neuköllner Bevölkerung erworben 
habe. Was freilich nicht erſt zu beweiſen war, 
ſondern von vornherein wohl feſtſtand. 
Schlimmer liegt die Sache, wenn der Richter 
erſt in Amtshandlung treten muß, um einen Mann 
der öffentrichen Macht zu der Erkenntnis zu brin⸗ 
gen, daß er ſich in der Orientierung über ſich ſelbſt 
und ſeine Befugniſſe geirrt habe, was der Fall mit 
dem neuen Herrn Staats⸗Wohnungs⸗ 
Der hatte zweien Mietern in 
der Quer⸗Allee kraft ſeines Amtes ihre Wohnun⸗ 
gen kurzfriſtig aufgeſagt, um ſich ſolbſt darin unter: 
zubringen, unter Berufung auf ſeine Repräſen⸗ 
tationspflicht. Es mußte einen eigenartigen Ein⸗ 
druck machen, daß ſich dieſer Fall unmittelbar nach 
der Ernennung des neuen Mannes ereignete, der 
in unſeren Wohnungsnöten doch den Retter machen 
fell, und die Sffentlichkeit ſpotten ließ: Seht, jetzt 
haben wir einen Wohnungskommiſſar von Staats⸗ 
wegen, und — der nimmt uns alſobald Wohnun⸗ 
gen weg! Nun, es gibt noch Richter zu Berlin. 
Das Mieteinigungsamt, vor das ſich die mit Ex⸗ 
miſſion ohne eigenes Verſchulden bedrohten Mieter 
geflüchtet hatten, hat die Kündigungen ihrer 


Wohnungen nicht als zu recht beſtehend anerkannt. 
Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß 
der Herr Staatskommiſſar ſeine gewieſene amtliche 
Stätte im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, 


Parlament mit 38 Stimmen mit 2 Stimmenthal⸗ 
tungen angenommen wurden. 


Zugeſtändniſſe an die Polen. 

Das Lemberger Blatt „Dilo“ veröffentlicht 
folgende Mitteilung: Wie wir aus zuverläſſiger 
Berliner Quelle erfahren, hat der Hetman Skoro⸗ 
padski auf Drängen des öſterreich⸗ungariſchen Ver⸗ 
treters in Kiew, Forbach, auf die Ausführung des 
Geheimvertrages verzichtet. Die Richtigkeit die⸗ 
ſer Mitteilung unterliegt keinem Zweifel. Die 
ausführliche Erläuterung des „Dilo“ zu dieſer 
Mitteilung iſt von der Zenſur verboten worden. 
— Der Geheimvertrag verpflichtete die Wiener 
Regierung bekanntlich, aus Oſtgalizien und der 
Bukowina ein ſelbſtändiges ukraginiſches Kronland 
zu bilden. Die Polen haben bekanntlich Seidler 
wegen dieſer Zuſage, Galizien zu teilen, geſtürzt. 


Die Umwandlung Finnlands in eine Monarchie 
und die Berufung des Herzogs Adolf Friedrich zu 
Mecklenburg auf den Thron des ehemaligen Groß⸗ 
fürſtentums ſollte nach einer Meldung aus Pe⸗ 
tersburg am 17. d. Mis. erfolgt ſein. Es iſt die 
„Nowaja Gazetta“, die ausführlich die Sitzung 
des Landtags ſchildert, in der Finnland dieſe ſchick⸗ 
ſalsſchwere Frage unter allgemeinem Enthuſias⸗ 
mus der Abgeordneten wie der Hauptſtadt Helſing⸗ 
fors beantwortet haben ſoll. Dieſer ganze Bericht 


iſt aber frei erfunden. Derartige Sitzungen fan⸗ 


den gar nicht ſtatt. Die Entſcheidung über die 
künftige Verfaſſung Finnlands und über die 
Königswahl wird erſt, im Anfang nächſten Mo⸗ 
nats zu erwarten ſein. 


Werden die Buren rebelliſch? 

Die „Morning Poſt“ meldet aus Pretoria, daß 
die Regierung von Südafrika ein allgemeines 
Verſammlungsverbot erließ, da die angeblich von 
feindlichen Agenten geſchürten Kundgebungen in 
Pretoria und Johannesburg am 14. und 15. Juli 
die Wiedererlangung der Selbſtändigkeit der 
Burenſtaaten bezweckt. 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 52. Woche des vierten Kriegsjahres — — 
nur noch vier Tage, die vier Aberzähligen, die ſich 
in das Maßwerk der 208 Wochen nicht einfünten, 
trennen uns vom neuen, fünften Jahr des Melt 
krieges. In anderer Fer als in den Vor⸗ 
5 ſtehen wir an dieſer Kriegsjahreswende: 
er Freunde und Kampfgenoſſen ſind weniger, der 
Feinde mehr geworden, und allein führen wir den 
Kampf en die drei großen Kulturmächte der 
Erde. Es iſt begreiflich, daß dies wie ein Druck 
auf dem Gemüte des Volkes laſtet, beſonders jetzt, 
wo, unerwartet nach unſerem großen Siege, dem 
Gegner durch eine neue, überraſchende Taktik, die 
ihm ſeine Induſtrie ermöglichte, ein kleinerer Er⸗ 
folg beſchieden war. Da klingt denn, als ein 
rechtes Wort zu rechter Zeit, in dieſe Stimmung 
die geſtrige Kriegsſilveſterbetrachtung hinein, die 
gu Gottvertrauen und Gelbitvertrauen aufruft, in⸗ 

em fie, anknüpfend an das Wort: „Verloren iſt 
nur der Kampf, den man verloren gibt“, hinweiſt 
auf das Auf und Nieder, die Schicfalswendungen 
und das zähe Ausharren ſelbſt in ſchwerſter Lage 
im ſiebenjährigen Kriege, der mit der ſiegreichen 
Behauptung der jungen Großmacht Preußen endete, 
weil den Gegnern der Atem früher ausging als 


d. h. in der dortigen Dienſtwohnung, habe 


und daß ein Bedürfnis nach Repräſentations⸗ 
räumen umſo weniger angezeigt ſei, als in heuti⸗ 
ger Zeit der Handwerkernot an Amzügen und Um 
bauten geſpart werden müſſe. Eine hübſche Be⸗ 
lehrung für den abgewieſenen Kläger, wenn man 
ſich vergegenwärtigt, daß gerade er der oberſte 
Wegweiſer in all unſeren Wohnungsſchwierigkeiten 
ſein ſollte. Die Klagen über dieſe werden immer 
lauter, die kleinen Wohnungen werden knapp und 
immer knapper, während allerdings größere Woh⸗ 
nungen in Berlin in Menge leerſtehen. Man be⸗ 
gegnet immer wieder in den Blättern Anzeigen, 
die hohe Belohnungen ausſetzen für den, der eine 
Wohnung bis zum „Greifen“ nachweiſt. Ob es 
ihnen, die allzu viel übrig haben, gelingt, auf dieſe 
Weiſe zur Wohnung zu kommen, ſtehe dahin; wie 
aber ſollen es diejenigen anfangen, die keine Be⸗ 
lohnungen ausſetzen können? — Staats⸗ 
kommiſſar, Hilf! ... . 

Mas iſt in die „Große“, in die Große Ber⸗ 
liner Straßenbahn gefahren, daß auch ſie uns nun 
ſchon im Verorduungswege beſtrafen will? 
Soeben macht die Direktion bekannt, daß zahlungs⸗ 
pflichtige Fahrgäſte, die ſich auf die Frage der 
Schaffnerin, ob „noch jemand ohne Fahr⸗ 
ſchein iſt“, nicht melden, unbeſchadet der Straf⸗ 
verfolgung wegen Hinterziehung des, Fahrgeldes 
den Betrag von einer Mark zu entrichten haben, 
und zwar auf der Stelle. Na, das kann Straßen⸗ 
bahnſzenen geben, wie wir ſie ſelbſt bisher noch 
nicht erlebt haben. Wer die Kriegsnervoſität un⸗ 
ſerer liebenswürdigen Schaffnerinnen kennt, die 
anſchoinend nicht ſchnell genug vom Publikum an 
der Halteſtelle loskommen können, wird ſich aus⸗ 
malen, welche Proben von Beredtſamkeit man da 
hören wird. Es iſt bei dem Gedränge in den plan⸗ 


dem großen Könige. 
Siege hie Is Leuthe erfochten ı d noch keir 
Siege, größer als Leuthen, erfochten und noch kein 
Kollin erlitten, die wir den Feind nur vorüber⸗ 
gehend in einer Grenzprovinz geſehen, ſelbſt aber 
noch tief im feindlichen Lande ſtehen, in dem Ent⸗ 
ſchluſſe ſtärken, mit unſerer Heeresleitung und un⸗ 
ſerem wackern Heere in gleicher Zähigkeit auszu⸗ 


Das ſoll auch uns, die wir 


harren und durchzuhalten bis zum Ende. Dann 
dürfen wir noch immer hoffen, daß auch dieſer 
Krieg mit der ſiegreichen Behauptung der jungen 
Weltmacht des deutſchen Reiches enden wird! 

Im Anſchluß an die Blütenleſe aus dem „Hand⸗ 
buch von Polen“ ſei noch darauf hingewieſen, daß 
Dr. Arved Schultz, der zum Handbuch den — von 
polniſcher Seite angefochtenen — Arti 
Volkskunde geliefert, im Auftrage des deutſchen 
Generalgouvernements zu 0 
einen „Ethnorgaphiſchen Bilder⸗Atlas von Polen“ 
herausgegeben hat, der in 112 Originalaufnahmen 
ein Bild vom Leben des polniſchen Bauern gibt. 
Da beim Wiederaufbau Polens wie im Strom der 
neuen Zeit wohl vieles Alte verſchwinden wird, 
wird die Sammlung als „Bilder aus Polens Ver⸗ 
gangenheit“ noch beſonderen Wert gewinnen. Bet 
dem Wiederaufbau iſt übrigens durch einen pol⸗ 
niſchen Ausſchuß auch Sorge getragen, die von den 
Ruſſen verſchleppten Kunſtſchäße wieder nach Polen 
zurückzuführen. Vieles, was auf ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnſtationen als herrenloſes Gut herumlag, wert⸗ 
volle Gemälde, Porzellan, Bronzen, Kirchengeräte 
u. a., konnte vom Ausſchuß gerettet und geborgen 
werden. Anderes, was in ſtaatliche Verwahrung 
genommen, hat ſich die ruſſſiche Regierung bereit 
erklärt zurückzugeben, ſodaß außer dem Belvedere, 
dem Lyzienski⸗Palaſt und anderen Paläſten und 
Kirchen auch das königliche Schloß zu Warſchau — 
das, wie man ſich erinnern wird, beim Nüdzuge der 
Ruſſen aller Schätze beraubt wurde, ſein früheres 
Ausſehen zurückerhalten wird. Auch die nach Ruß⸗ 
land verſchleppten Kirchenglocken, die auf etwa 
320 Eiſenbahnſtationen im Innern Rußlands unter⸗ 
gebracht waren — auf der Station Kask allein 
wurden 5123 Glocken gezählt und regiſtriert —, 
werden vorausſichtlich die Rückwanderung in die 
Heimat antreten. 

Im „Literariſchen Anzeiger“ der „Mitteilungen 
des Coppernikus⸗Vereins für Wiſſenſchaft und 
Kunſt in Thorn“ wird noch einmal der Name 
„Thorn“ erörterrt, wozu eine Abhandlung im 
„Archiv für Sächſiſche Geſchichte und Altertums⸗ 
kunde“ über das „Kaiſtell Thorun und der Name 
Tharandt“ den Anlaß gibt. Der Verfaſſer, Alfred 
Meiche, behauptet nämlich, unter Berufung auf 
Wernicke, den Geſchichtsſchreiber Thorns, daß in Alt⸗ 
thorn, wo der Deutſchritterorden zuerſt Fuß auf 
dem Oſtufer der Weichſel faßte, eine Slawenfeſte 
Turne, ſpäter Tarnowo genannt, gelegen habe. 
Profeſſor Semran weiſt dieſe Behauptung zurück, 
mit dem Hinweis, daß jenes Caſtrum Turno heute 
wohl von niemandem in Beziehung zu Thorun ge⸗ 
bracht, ſondern in dem heutigen Ort Turzno, im 
Nordoſten von Thorn, geſucht wird; auch ſei es 
unrichtig. daß Turno ſpäter Tarnowo genannt ſei 
— ein Name, den Meiche als „Dornfeld, Dornhag“ 
erklärt, was ihm vortrefflich auf einen ſlawiſchen 
Burgwall zu paſſen ſcheine. Da auch die ſonſtige 
Aberlieferung der Annahme widerſpricht, daß der 
Orden von einer alten Slawenfeſte — von der auch 
Spuren nicht aufgefunden — Beſitz ergriffen hätten, 
ſo 15 au dieset erneute Verſuch, das Dunkel, 
das über Urſprung und Bedeutung des Namens 
unſerer Stadt liegt, aufzuhellen, als mißglückt zu⸗ 
rückgewieſen werden. Verfehlt aber würde es uns 
erſcheinen, wollte man darum nun auf den Verſuch 
des Dr. Mucke in Freiburg i. S. zurückgreifen, 
Thorun für ein Eigenſchaftswort, abgeleitet von 
„tor“, d. h. gebahnter Weg, erklärt, zu dem „grod“, 
d. h. Burg, zu ergänzen ſei. Thorun würde danach 
„Die gebahntwegige — zu ergänzen „Burg“ — 
bedeuten. Wir geſtehen, daß wir nicht Phantafie 
genug beſitzen, dem Dr. Mucke in die Abgrundstiefe 


ner: 


gem aan Ä r ·˙ E 
mäßig überlaſteten Wagen ſchlechterdings undenk⸗ 
bar, daß ſich jeder ohne weiteres mit ſeinem Fahr⸗ 
ſchein verſorgen läßt. Die braven Fahrgäſte, die 
Nicht⸗Drückeberger, werden nun, um nicht um eine 
Mark zwangsweife erleichtert zu werden, ihrer⸗ 
ſeits die Schaffnerin nur ſo beſtürmen, daß ſie 
ihnen die koſtbaren Scheine aushändigt. Dadurch 
wird der Aufenthalt in den Wagen zu einer noch 
größeren Annehmlichkeit werden. Man hätte ſi⸗ 
jedenfalls an dem Neuköllner Falle ein Beiſpiek 
nehmen ſollen, daß ohne Not allzu ſcharf fein vom 
Übel iſt bei Verordnungen in einer Zeit allge⸗ 
meiner Gereiztheit, und hätte der „Großen“ die 
Strafgerechtſamkeit nicht zubilligen ſollen. Wenn 
jede Schaffnerin Recht ſpricht, gleich auf der Stelle, 
dann macht ſo entgleiſtes Kriegsrecht uns fahren⸗ 
des Volk einfach vogelfrei. And wir hatten ohne⸗ 
dies bisher nichts zu lachen, wenn wir unterwegs 
waren 


Eine, die von erhöhter Warte ſich nun bald 


vier Jahre hindurch angeſehen hat, was ihre lieben 
Berliner alles in dieſem Kriege auszuhalten und 
was ſie daran auszuſetzen haben, wird nun eben⸗ 
falls dem Verordnungszwange als Objekt unter« 


liegen. Die etwas breitſpurige Beherrſcherin des 
Alexanderplatzes, Dame Berolina, baut ab; 


ſie geht in den Krieg, wo geſchoſſen wird. Dafür 
kann ſie ſich bei der Metallenteignungsverordnung 
mit ihrer allgemeinen und gleichen Wirkung be⸗ 
danken. „Berolina“ wird ihr ſtattliches Metall⸗ 
kleid ausgezogen. Denn Hindenburg braucht noch 
große Kanonen. Schon baut man Leitern, um ihr 
auf den Kopf zu ſteigen, den ſie ja allerdings ein 
wenig zu hoch getragen hat. Berolina geht; wann 
kehrt ſie wieder, den Friedensknaben an der Hand? 


el über die 


Warſchau jetzt auch. 


van d Verfuchen erſcheint uns dieſe Erklärung 
die nn e und unhaltbarſte. Sie 
wird nich: vadurch geſtützt, daß die Ordens⸗ 
uiiter zunächſt ſämtliche flawiſche Orts⸗ und Flur⸗ 
namen, die ſie auf dem rechten Weichſelufer vor⸗ 
Lan beibehiekten; denn dazu lag weder eine 
aſſung noch. unter den damaligen Umſtänden, 


0 Er Höhe feiner Deutung zu folgen; | 


eic nur eine 1 g schaff die erſt durch aus: | Deutung „Turn“, d. h. 
Kolo chaffen werden konnte. Sau „Latour“ 
Shen 7 — 0 955 5 aaben, Is De 


rdensritter 
kaum ein 3 ee, — 


mid ie 175 deutſche Namen, wie Ma⸗ deutſchen Klang zu geben. 
arten, Königs N uſw. Auch 
ber an run iſt nicht ſlawiſch RN vielmehr, 


8 neh en 25 
ohne 55 ri en en wir 
abe n, daß die Dr. Muckeſche 
den ie durch Thorn“ Pen dat: 
mer 5 0 o geſucht, 
Em deutſch en 11 825 
. „Torungrod“ e 


rei 


der Theater 


t. 
1 en ha 


Verwaltun 
heim ot 9 a die den 
alieniſchen Reiſe na ori 

Sollte ihnen dort, dei N 15 5 


m 


Bekanntmachung. 


Aufgrund der Anordnung der Landeszentralbehörden 
vom 16. Juli 1918 über den 


An⸗ und Verkauf von Zucht⸗, Nutz⸗ und 


Magervieh 
und der dazu ergangenen Ermächtigung des königl. preußi⸗ 
ſchen Landesfleiſchamts vom 23. Juli 1918 beſtimmen wir 
folgendes: 


Satz 1. 
Abſatz 1. Jeder Ankauf und Verkauf von Schafvieh 
(Bucht⸗, Nutz⸗ und Magervieh) darf nur mit unſerer aus⸗ 
drücklichen ſchriftiichen Genehmigung erfolgen. Ausgenommen 
find die Ankäufe und Verkäufe der Aufkäufer (Hauptauf 
käufer und Unteraufkäufer) des weſtpreußiſchen Viehhandels⸗ 
verbandes. 

Abſatz 2. Anträge auf Erteilung der Genehmigung zum 
Ankauf und Verkauf von Schafvieh find unter Verwendung 
des bekannten Vordruckes (Einfuhrerlaubnis) für Zucht⸗ und 
Nutzvieh durch Vermittelung des zuſtändigen Kommunalver⸗ 
bandes — in Landkreiſen des Herrn Landrats, in Stadt⸗ 
kreiſen des Magiſtrats — zu ſtellen. 

Satz 2. 

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen 
werden aufgrund der Bekanntmachung des Reichskanzlers 
Über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die Ver⸗ 
ſorgungsregelung vom 25. September 1915 R.⸗G.⸗Bl. S. 607, 
vom 4. November 1915 R.⸗G.⸗Bl. S. 728, vom 6. Juli 1916 
N.⸗G.⸗Bl. S. 673 und aufgrund der Betanntmagung über 
mn vom 27. März 1916 R.⸗G. Bl. a 


Satz 3 
Dieſe Bekanntmachung tritt am 26. Juli 1918 inkraft. 


Danzig den 25. Juli 1918. 
Tab. Z. 4585/18, 


Königl. preußiſche Propinzial⸗Fleiſchſtelle 
fd die Provinz Weſtpreußen. 


Milchkartenausgabe. 


Die Milchkarten für Auguſt find von ee den 29. Juli 
von — f Uhr ab vom Got. Verteilungsamt 2, Brückenſtr. 13, 
Ausgabe erfol 


am Mont 
„ Dienst 


1 


„gelben „ 
nen „ Drau 900 


* * * 


1 


Kranke, 5 Tage 1. Anguſt keine Benachrichtigu 
Aber die Weterbemitiigen 1 yo ahrungsmittel erhalten 15 
ein neues Atteſt Wee et 58 5 die Milch 85 un⸗ 


Saen benötigen. 


. f agen N der Milchkartenausgabe im Be 
ee 


zwecklos behindern nur die 5 e 
die wirklichen Kranken, Kinder und Säuglinge. 
Thorn den 35. Juli 1918, 
Der Magiſtrat. 


Mile 


eine Erinnerung an die Weichſelniederung kommen, 
ſo würde das eine ſtarke Stütze der Anſicht ſein, 
daß Hermann Balck und ſeine Mannen, die aus 
Torino zu uns kamen, ihre erſte Gründung, im 
Heimweh nach dem ſchönen Italien, nach dieſer 
italieniſchen Stadt nicht förmlich für die Welt be⸗ 
nannt, aber untereinander ſo 
dieſer Name pietätvoll beibehalten wurde. 


der Name Thorun erſt im Jahre 1477 in 
Thorn umgewandelt wurde, um ihm einen mehr 


Eine Neuordnung des Theaterweſens hat jetzt 
auch das Kartell der Verbände der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Bühnen⸗ 

Berlin — unſere Theater ſind bekanntli 
iſchen Schauſpielern überſchwemmt, woraus bei 
Aufführung unſerer Klaſſiker mancher Konflikt mit 
der Kritik entſteht, 
n | manbtung der Hoftheater in Staatstheater, Be⸗ 
ſchränkung der Staatsaufſicht und eigner Betrieb 
durch die 
wieder ein deutſches Wort für, 
Die letztere Forderung wird von 
rtell wohl weniger aus künſtleriſchen als 
aus finanziellen Gründen erhoben; was ihm vor⸗ 
F in der | I iſt, nach dem Muſter des Theatre frangais 
n Paris, eine ohne le e 

— ohne „ 


itgliedern eine größere Sicherheit der 
verbr wie ein größeres Einkommen zu ee 
jeperung, verſpricht. Es war * eigen 3 des Land⸗ 


ntag an die Se haber der blauen u. enn 5 


„ Mi 
a Mittelflüde der alten Nulchkarten und der Brotkartenaus⸗ 
Sag Benachrichtigungskarten für Zuſatznahrungsmittel! 


Aus bon Kartoffeln. 


In der nächſten Woche iſt mit einer 
5 —— Zufuhr von Frühlar, 
noch nicht zu rechwen. 


Preiſe von 
für ein Pfund * zur 
me von 1 


Der rde n 
m FR el ab⸗ 


N Grütze und age uud Geste be durch 0 ble 
ti te neee m. b. H. 
N meren find verpflichtet, die 


Nartoffelmarken inzuldfen. e Ab⸗ 
rechnung der Marken erfolgt ie der 
— Weiſe wie die der Lebens⸗ 

marken. 


Die bisher ausgegebenen Kartoffel 

nſatzmarken kommen in Fortfall. 

Kartoffelmarken, die für die Zeit 

vor dem 28. Juli 1918 lauten, dürfen 
cht mehr beliefert werden. 
Thorn den 26. Juli 1918. 


Der Magiſtrat. 


Cierablieferung. 


Es werden nochmals alle Hühner⸗ 
halter, die mit der Eierablieferung im 
Rückſtande find, aufgefordert, binnen 
ſpäteſtens acht Tagen die Eier an die 
Eierſammelſtellen Aalen, andern. 
falls die Zuckermar 
halts für einen Monat unverzüglich 
zur Einziehung gelangen werden, 
Ferner müßte die in unſerer Bekaunt⸗ 
machung vom 14. Mai 1918 ange⸗ 
drohte Strafe von 50 Pfg. für jedes 
zu „unit abgelieferte Ei beſtimmt 
werden. 

Thorn den 26. Juli 1918. 


Der Magiſtrat. 


Daa delserarheten und 
Reparaturen 


2 Art werden ſauber ausgeführt von 
J. Schlelmann, Dachdecker, 
Thorn⸗Mocher, Bahnhoſſtr. 10, 


50000 Marz, 


auch geteilt, gegen erſtſtellige, lee 
Grundſtücks⸗Hypotheken zu vergeben, 
Anfragen uni! 
Haupipoſta 


mt Thorn, Poſtſach 75. 


en ihres Haus⸗ 


kreſſes Thorn, 
Meiſter vom Miniſterium des Innern, der einer 
Abordnung des Kartells Antwort auf deſſen Ein⸗ 
abe erteilte. Er erklärte, die Ziele des Kartells 
eien ziemlich weit geſteckt und würden in dieſem 
Umfange in nächſter Zeit nicht verwirklicht werden 
können. Der Theaterunterricht insbeſondere könne 
nicht freigegeben werden. Der Staat werde ſich 
ſeiner Pflicht dem Theater gegenüber bewußt ſein, 
ohne auf der anderen Seite fe öffentlichen Inter⸗ 
eſſen auf dieſem Gebiete — die politiſchen, kultu⸗ 
rellen und religiöſen — vernachläſſigen zu dürfen. 
Dieſen Standpunkt wird man nur gutheißen 
können; das Hereinfluten von Ausländern in jo 
großer Zahl bildet für die deutſche Bühne und da⸗ 
mit für das deutſche Kulturleben eine ſo große 
Gefahr, daß eher eine Verſchärfung als eine Be⸗ 
itte. 8 der Staatsauſſicht gefordert werben. 
müßte o ſehr uns en? für die beſſere und 
ſichere Lebensſtellung der TUN der 
eigne Betrieb des Theaters durch die Stadt er⸗ 
wünſcht erſcheint, ſo wenig können wir ne für eine 
genoſſenſchaftliche Verfaſſung, I; Oberhaupt, er⸗ 
Die Einrichtung in Paris iſt unter be⸗ 
glücklichen Umſtänden von anerkannten 
Größen, deren Autorität man ſich beugte, geſchaffen 
und danach durch Zuwahl 55 en ſtehenden Lücken 
aufrechterhalten worden. abei nicht öfters 
menſchliches, allzunenſchüches Be bleibe 
bahingefett; wir haben zwar eine ausgezeichnete 
rl hrung des klaſſiſchen, in allen Einzelheiten 
der Darſtellung überlieferten Stückes fie, be 
gelesen, 5 45 ein EA Sufipien, 8 


Das Wetter 
Gegenden. 


enannt haben und 
Die wie in Belgrad, 
Turm, nach dem franzöſiſchen zeichnete. 


muß wohl fallen gelaſſen wer⸗ 


23 und 28 Grad 
und Orcheſtermitglieder 


zu 
mit öſter⸗ 


— gefordert, das u. a. Ver⸗ 


Städte auf ſeine Sahne — 
wärmen. 


„Programm“ — ge: 
ſonders 


See eg und 


1 


Dire Theaters, 


warten. 


RAR 


| 1 alen 0 Handelshusts, 
Hell & & 
& Göpel, ® 
Sag ee Bean EL teen de eins 2 De ich? d 2 
1 Susüprung, Brlefverlehr, Rechnen, Stenographie, Ma- ®. teich dre un 2 
g Abends u 1. Gemeindeſchule, 2 0 Hu ickſelmaſchinen, 3 
Der Leiter: Fritsch, föni 101. Diplom Handelslehrer und c für Hand⸗, Göpel- und Kraftbetrieb, bieten an > 
gerichtlich eeidigter Bücherreviſor. & E. Dre 1 itz, G. m. h 5 & 
Buchführung Stenograppie, nlinenireben 3 Eiſengießerei und Mofcinenfabeik, . 5 

in kurzfriſtigen Tag⸗ und Abendkurſen lehrt erfolgreich Tho 

M. Friedewald, Bücherreviſor, Gerberſtraße 33/35, 
ee 9090000000 2 — 


* K DEREN NE RENNEN 


Hofmann, 


1 
938 
11 


g auch Kriegsbeſchüdigten, der ar Ber 
Schallplatten oder Bruch = = Nun 
dafür den Höchſtpreis oder tauſchen dieſe bei Zuzahlung gegen 
9 Er 
Odleon-Musik-Haus, , Leuteauſſehe 

5 5 1 beide mit Scharwerkern, finden zu Martini 
2 Volontär ieee Ch . 

W. Groblewakl, Thorn, 


auſſichtigung der Hofarbeſten auch die 
|| Gutsberionltung Senartoiuib 
neue Schlagerplatten um!! Verlangen Sie ausdrücklich unſere 
mit guten Zeugulffen und 
Stammhaus: Französische RR 85 i 
Stellung. 
0 gegen mäßige Vergütung ſteſlt 1 heile ter, 
Eoppernitusitrahe 8. 


Befiken Sie abgefvielte 771 N 
Sübrung der kleinen ben Anlage 
Senden Sie uns dieſe ſofort jranfo, wir vergüten Ihnen a hei Broklaivien. 
{ neuen Schallplatten ⸗Kataloge. 
e W | Schäferk necht, 
| Rani Schloß Mulan, 
Havanna⸗Haus 
e eee Aͤrheilaburſchen, 
Sohn achtboxer Eltern, welcher Luſt hat 


- — ö 
und Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 


6. A. Soppart, aid eritr, 9 


Arbeiterinnen 


werden 1 
Sig ewerk Thorn Bolshaten. 
inen irre 


rbeiter, 


Optiker u lernen, 


kann in De Lehre treten bei 
Optiker Seidior, au, Markt 14, 
neben der Poſt. 


Im ale 
Aulſcherſele 


au al Kriegsinvaliden e 


0. Domke, 1 


von fofort geſucht. 


Beigardt, Melienkenfe fl. 
Malergehilfen 


Reſtaurant —ANaeſtaurant Schlüſſelmühle. 


rätie Aer 


zum Metreideabladen ſucht ſofort 


"Schr, eee facher und Arbeier hrhiler E. Drewitz, 6. m. b. H., 
al ein False 
snalid, Klempuer 8. Seimpresner, num | Arbeiter 


ſtellen ſoſort u 


für Werkſtattarbeit verlangt 
IA. Ten 


Patz. Schlllerſraße 21. 


Buchdrucker⸗ 
Lehrling 


kann ſofort oder Michaeli eintreten in 


Hope“ Druderei 


Mauerftrage 10112. (Weichſelſeite). 


1 & Co., Baugeihäit, 
Sab erden 33. 


Tüchtiger, Wee 


ich er, |, 


(auch Kriegsinvallde), bei freier Wohnung 
und Heizung für bauernd geſuchl 


boorg Milch Aan 


Krüge Arbeiter 
und Arbeitsturien. 


ſucht ſoſo 
Wlalchinenlabein E. Drewitz: 
Erg it oder J. 8. 


1 Laufhurſche 


geſucht. Huge Clauss. 


mit en 5 bedeutenden 
Die hohen Wärmegrade der Vorwoche 
wurden auch nicht mehr erreicht, nur im Südoſten 
Europas ſtieg das Queckſilber noch über 30 Grad C., 
das am Donnerstag 31 Grad ver⸗ 
Doch war die Temperatur größtenteils 
der Jahreszeit entſprechend. Dieſen Charakter trug 
das Wetter auch in unſerem Kreiſe. 
wechſelten Sonnenſchein und Regenf 
Mittagswärme isch ſich unter 30 Grad C., zwiſchen 


Stärkefabrik Thorn. 


der mit Pferd und Landarbeit 1 75 e 
weiß, verlangt von ſofort oder 1. Auguſt 


jetzt Geh. Oberregierungsrat Dr. Jen Vergleich mit beſten Darſtellungen auf unſerem 
Thorner e nicht aushalten könnte. 


der Woche war recht veränderlich, 
Regenfällen in vielen 


Auch hier 
auer, und die 


chwankend, während bei "Drehung 


des Windes von Weſt nach Nord die Nächte nicht 
mehr hochſommerlich oder gar hundstägig waren 
mit einer Temperatur, die von 15 Grad in der 
Sonntag⸗Nacht auf 13 und 11 Grad herabging. Für 
die Roggenernte war das Wetter nicht ungünſtig. 
Wenn der Segen in den Scheuern, wäre jedoch 
wieder etwas Regen für die Pilze erwünſcht. 
Es kamen zwar auch gehen wieder gegen vierzig 
Körbe Rehfüßchen auf 

großer Teil war doch recht ſchwach entwickelt, und 
beſſere Pilze waren nur erſt ſpärlich vertreten. 
Wie anderwärts, jo wird infolge der hohen Preiſe 
leider auch hier ſtellenweiſe eine Naubwirtſch 
mit Pilzen getrieben, die zur Ausrottung führk; 
ſo fand ein alter Thorner in den Schonungen um 
Weichſeltal Mooslager aufgeriſſen, die nach Pilzen 
durchwühlt waren, ſtatt deren Durchbrechen abzu⸗ 
Es wäre ein verdienſtvolles Werk, wenn 
die Sau DR 05 ah würde. 


en Thorner Markt, aber ein 


ojt 


10000000900 0090090909 % 


Füchlige Arbeiter 


‚für 0 nen ſofert geſucht. 


ottlieb Riefflin Nachf., 


Ln e 


G. Soppnrt, Thorn. 


Tanfburſche oder 
Laufmädchen 


geſucht. Tharn⸗Mokor, 3 4. 


Arüftige Arbeiterinnen 


werden gefucht. 
ven Macher, Bahnbofftrehe 4. 
eißiges u önverl iges 
Hausmädchen 
geſucht von kinderloſem Ehepaar. 
Angebote unter W. 2872 an die 


€ 
ag = un. 


Eine fait nene Plfiſchgaraitur, 
ein Trumeauxſpiegel, 
sSchreibtiſch 


Seglerärn 


2 Zur Ernte fehlen, Beese ng 1102 ſofortgen 1 zune dagen zum 1. Ottober v. Js. einen a 
i Grasmäher 
3 Getreidemäher Cormick, Deering, Fahr, Wery 1 Buchh alter. 
* Pferderechen * Schriftliche Bewerbungen erbittet 
4 Snlefleine 1 
eifſteine. 5 
M Noch gut ſortiertes Lager in % 
* Erſatzt eilen. % En me und Frauen zum 
% te Ausführung von Repoxaturen., Else RA nr 
Em au Kir e 0 abi 1 |: Ku] hei 3 
* an Han & Aeabst, e 3. Masch I ul, 1 Sulpellion der Bolener Badı- 
** Thorn⸗Mocker. A id Schließgeſelſcheft u. b. F. 
* Fernſprecher 646 und 1491. 1 Breiteftraße 37. 
RE raren . 


im un Segen gelungen. 


Mellienſtraße 87, pir,L 
In Moßer Kinderſpert⸗, 


Sitz⸗ und Liegewagen 
50 Mk. zu — lan 46, en 


Segnt eee 


. 


no 
5 b preiswert er 


Hodam & Bessler, 
u T. 55 


Fführ. Gnfbiumsfiufe, 


ie Ben 
omie 2 Kutſchgeſchirre, 


komplett, 5 zu Frag 
Anfragen bei 
Thorn⸗ mm hr. 2. 


lei Mascha 


hat RER 
Gietz: Klein Yötendari. 
Mehrere CE en Säcke 


u lzloglen . 


ws 1 7 : £ 
Ani Sie ale Pädagogium Posen. 
5 | Einj.⸗Freiw., Primaner⸗Abiturprüfungen — Notſchlu e 


E. . je 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 
Sprechſtunden 9—1 und 
—— 9—12 Uhr. 


Serta—Prima. Es finden allmonatlich Prüfungen ſtatt 
zende Erfolge. Illuſtr. Proſpekte gratis. 
reichl. Verpflegung. Beſ. Damenkurſe. 


2—6 Uhr, 


Fre 1 Breiteſtr. 25, (neben Café Nowak). 


1 
Srabeinfofftngen 


in reicher Auswahl und jeder 
Preislage liefert ſofort 
A. Irmer, Thorn, 
85 Eulmer Chauſſee 1, 2 | 
Grabdenkmäler⸗ u. Kunſtſte infabrik 


Sonntags von 9—12 Uhr 


Empfehle den e ER 


— 


Kulſchen, sowie Neiſe⸗Fuhrwerl 


ein⸗ und zweiſpännig. 


x A RR 2 
7775 = und farbige 


Kaachel⸗ m 


Sämtliche Töpferarbeiten werden ſach⸗ 
gemäß und ſchnell ausgeführt, 

t. Wyezinski, Töpfe rmeiſter, 
Mauerſtraße 44. 


ae 803. 


Born & Schütze, 


—— | 


Glän⸗ 


Im Schülerpenſionat 


Zahn- Atelier Lucia Telma ge Aus Her Swap f 


Sprechſtunden von 9—1 Uhr vorm. und 3—6 Uhr nachm. 


5 | —̃ En Militär⸗ und Beamten⸗Bereine 20 9 Rabatt. 


N Hochzeitg⸗Tauf⸗ und pazier⸗ 


A. Wyozinski, Culmer Chauſſee 157, 


zee ® — Telephon Nr. 162 Adolf Aron. Thorn, Brückenſtraße 6, 


Sammelt Kirsehkerne 


zur Oelgewinnung. 


Für Pkg gut gereinigte und getrocknete Kerne werden 


Bine erstklassige S; 
Brest-Dreschmaschine 3% 


für einzelne Reiſen oder auf Zeit 


|; gegen Scanspoctfiäben, Diebiahl, Beraubung, grand un. 


zu billigen Prämien übernimmt 


Trunsatlantlſche Güterverſicherungs⸗Geſelſchalt in Berlin. 


Nähere Auskunft erteilen: 


ir Geseral-Npentur-dansig Gustav Birkenfeld, Nonititswal g. 


Fernſprech Nr. 1289 


und die Firmen: 


Masch. -Fabr. Axl.-Ues. 
W F. 


Ziehung 6. und 7. August ge 
Lehrerkeim- 


GeltiLotterie 


j 
| 
14 Rudolf Asch, „ 9. 


nes Sopha zum Ausziehen, eine 
Garnitur, Sopha, 2 Seſſel eine Wring⸗ 
maſchine, eine Haus⸗MWäſcherolle, 
zwei werinolle Oelbilder, zwei antike 
Schränke, ein Eisſchrauk 
zu verkaufen bei 


® 

8 Zur Ernte © „ 12 Gottlieb Riefflin Nachf, Thorn, 

& empfehlen wir unſer Lager an 23 Seglerſtraße 3. 1 
> n 2 2 8 — _— Gelägewinne zus. Mark 
erdbeeren, 2 MMOMIEHUnNÜDEN Mac inen. 3 299090 
Se 12 en fhmarapulo, 63 n ſowie unſer gut ſortiertes Lager an = 1 > —— E 

e 2 e 8 Erſatzteilen. 2 Vras⸗ u. Getreidemäher 30000 
5 Se e : Prompte und ſachgemäße Ausführung von 8 — Heurechen Lose u. 3 u. 

8 1 inng 9 92 en Rey argturen, 5 8 bietet an H. . Kröser 
3 8 0 insbeſondere an Lokomobilen und Dreſchmaſchinen. SE | + 4 n eg 

8 * 8 2 Monteurgeſtellung. 3 Anidinenfabtik E. Drewitz, I 
un mne en Men 2 er e e ee 
8 . e a 2 .. Shorn-Moder. 3 8 

5 wee m m ana & ö & 8 


Coppernilusſtr. 30. 
W. Zielke. ® 
Gute, gebrauchte 8 
. 8 
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ZN 
As 


Bernſtein 
„Das Gold der Oſtſee“ 


Reichhaltiges Lager in Bernſteinhalsketten, 


Inſtrumente 


ſtehen gelegentlich zum Verkauf. 


55 8 


0 
| 


Is Hilfsmittel für die für die 
rate enthichle 


en 


wirkt ſchmutzlöſend, 


Enkaweiss, 


wirkt bleichend, 


Quedlin, 


Wollſtoffe vorzüglich reinigend. 


Bleichwaſſer. 


für Wäſche unſchädlich, 


Seilenjpäne. 


I. Wenist Mall, 


Seifenfabrik, 
—Illſädilſcher Markt 33, 


Napfahren mit, Jeras“ 
Fieneeeh erlaubt 


Paßt auf jedes Rad! 
Glänzend beurteilt. Die Ber 
deifungen find ſehr befrie 
digend ausgefallen. S. St., 
I. H. — Mit den Reifen bin 
ich ſehr zufrieden. F. M. i. D. 
uſw. Preis 1 Paar 16 Mk. 


in Gold, Silber, verſilbert u. vergoldet. 


Infol e Erſparung der Ladenmiete 
2 eſonders billige Preiſe. 


F. Steffelbauer, Juwelier, 


. 46, 1 Treppe fa altſtädt. 5 


Lebende 


ddellelſe 


ſtets vorrätig. 
Dienstag und Freilag auf dem 
Wochenmärkte. Beſtellungen jederzeit, 


Scheffler, Feruruf 415. 


FE Een ͤ —ꝛ-—̃ 2 Eee 
3 Zäugelchen, poſeſrei, 
. Dr. Gordon, Hamburg 36. 


Während des Krieges nach wie 


und Porlo. Verp., Nachn. 


Broſchen, Armbändern, Anhängern u. 
Ghrringen; ferner empfehle Schmuck ſachen I 


pres 
Reinigungspnlver. 


(Suppen und Tafel) zu billigſten Preiſen[ Gebr. Franx. Königsberg Pr. 


Auskünfte sonberberichle] = 


Kartell der Auskunftei Rürgel. 
Thorn, Altſtädt. Markt 20, Fernſpr. 484. 


(Nachdruck perbolen.) 


Naftaniel, Baderfir. 20, Tel. 805. 


Schreib tiſch gas lampe 


mit drehbarem Arm zu verkaufen. 
Brombergerſtraße 52, u., L 


Gute Muft Fa 
in jedes heim 
bringen meine 


neuen Sprechmaſchinen 


mit eingebaut. Holz⸗Reſonanztrichter. 2 
Von en Formen bis zu großen Schranl« WE 
Salonapparaten vorrätig. he 


Ein Bolten Muſterapparate 0 Pute, 
= offer und Mech⸗Apparate. 
e aus nenefen Onereit 


oldat der ae u. 6, — in größter = 


Zu verkaufen: 
2 Gaslampen, 1 einfl. Gaskocher 
mit Schlauch, 2 Weckeruhren, 
1 Ober⸗ und Unterbett, 1 Fahrrad⸗ 
ſtünder, 1 Waſchtiſcheimer, Blumen⸗ 
töpfe, 2 Stenographielehrbücher, 
Portirenringe. 
Mocker, Geretſtraße 18. 
Sehr quierhaltener, weißer 


lg dene und jeit neuer 
zu verkaufen. W 11113, 1, 1 


Kinderſporiwagen 


zu verkaufen. Kleine Marktſtraße 4 


Altes Pianino 


zu verkauf. Schmidt, Kirchhofſtr. 58. 
Beſichtigung von 6 Uhr abends. 


Mandoline 

iswert kaufen. 
N U. 245 die Ge⸗ 
ſchäfsſtelle der „Preſſe“. 


en — 
Auswahl. 


hn M Ziele, 


CToppernikusſtraße 22. 
Alte Platten werden günſtig eingetaucht. 


badeöfen, 


a 180 Liter, noch billig lieferbar. 


bent. Fran, men Pr 


Inſtallateure erhalten Rabatt. 


e  vn Ann: e , 
ale I f, 


vor 


Fahrrad, gieren 


er, eiſerner Ofen 
groß er, elle Culm. Chauſſ. 44. 
Ein altes Jagd gewehr, 


Violinbogen 
zu . Schillerſtraße 6, pie. 


Zwei guterhaltene 


3" Tinleräder mit Bella, 


d one 


Kellerwirtſchaft Mt. 8. En fobritation 


Terminkalender für Zwangsveriteigerungen |E., Mans . 


in den öſtlichen Provinzen. 
Mügetellt von Peter Tötel⸗Serlin⸗Niederſchönbauſen. 


Schwarz & Co,, Berlagsbuch⸗ 
me Berlin P. 1⁴ (170), Dres: 
CC 80. 


Name und Wohnort des Beriteir Größe d.] Hrund b 
0 1 Mk. Vertreter geſucht. Eigentümers des zu . a 197 = dener Br 12 ee ten, lend 528 
5 Prospekt gratis. perſteigernden Grundſtücks ts 95 gr” nutzungs⸗ 2 Morgen Land, kleiner Obſtgarten ift in . Bone, ee eee 
„Heros“ G. m. b. H., bewz. Grundbuchbezeichnung gericht Termin wert. Shönmalde fofort gi 10 1 11 oder 
Berlin A 339, Taubenſtraßze A. 2 — zu vertauſchen. Zu erfr I 10 l fl h fell, 
60 9 Weſtueeußen. | die Königin d. 1755 ik. größte ende 5 Oraubenzerfiraße 186, im Laden. 
0 ſilſchwagen, 8. Sa Ehel, Löbau Danzig 2. 8. 4 14 — 245 Is Be Kr 5 ee piaftermäbe,, verkauft tip] 
. g 9 gert, 8 5 (A) Sammeran Marienburg 9. 8. 9 15,49] 174— 105 Iofe ſpie 2 Gottlieb Riefflin Nachf., 
neue, moderne und wenig gefahr. Sun g. 555 ner, Ehel., Schmirdau Slatom 5. 8. 10:,, 2 10,02 36 Märſche. Opern ꝛc., von 220 Mark an, Seglerſtraße 3. 
mogen 5 ange, hen K. Koch, Vaerchwalde Elbing 5. 8. 11 20,07 33 Lob. Anerkennung, Kalalog umſonſt. Zu beſichtigen 12— 2 Uhr und nach 6 
Saen eee e ee Pioch, Ebel, Bodſoß Sarikaus 1 7. 8. 9°, 6528| 75 Gebrauchte Bians und Flügel nehme in Schänfee mit etwas Band und Miele | usr abends. 

0 — 5 A — Berlin. 3 Kolbe, Zoppot Zoppat 7. 8. 9 = 1800 in Zahlung. ſofort u ige Zu erfragen FFF 
I Suifenitrobe Sankowski. Briefen Briefen 8. 8. 10 Erimmitſchau den 11. Jun 1918, magie e Aer esa, 10 Wochen alte ie 
RER 2 J. Holz, Ehet., Poln. Cekzin Tuchel 12. 8. 10 ; 24. Carl Simonis riefen WB | 

B. v. Lewinski, Slerakowitz Karthaus 14. 8. 10 2,64 375 7 Spe Bi T tiongobiekfi Ars. Dt. Schäferhund E. 

Mey ij m N Sat ß {en F Grjeguwati, Gaingen Zoppot 114. 8. 9 3,25 72 Seinmillchen, gi ernin Bar, wotisgrau, gibt ab zu mäßigen Preise 

Diiprenken. FT Ge online, g een verk. Garske Allichau. 
in allen Preislagen für jeden Geſchmack E. Holz. Mittelhufen gönigsberg 2. 8. 9 —E!nnß! 8 em Part geleg, 81801 an die Ge. I . 
empfiehlt N 3.3.9, 255 Angebole anter i 
1 A. Junker, Ehel, Kiöwen Ne . 91 255 ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
A. Krämer, Allenſtein, Zeppelinſtr. A. Ezymmeg, Aueiphof nigsberg | 6. 8. 9 1412 DE is 2 e 
ae e ee and D. Meents, Mitlelhufen Königsberg 9. 8. 9 — 1582 ei ewirt 1 1 
‚ ei st Ww. A. Bal 1 ) 10. 8. 9' 654 ine Sy 
eee eee w. A. Ba u Schmelz Memel 8. ʃſ/ 37 Liſtra, wegen Aufgabe mit voller . 
n dient, rkaufen. 
Gera TeinBlhalligee A. Fengler, ideen Frauſtadt | 7. 8. 10 22,58 i8 Kochkiste Bu Rote u . rk an di 1 Imellämmet 
echt jan ie , e ach De 
ie owno oſen ER la R aufen 
Fen ter Hi 5 Jaa ER % 155 1 9 0 170 35 101 = un Moha, eine dunbelblalie, Herden, estrich, "Sl. amd b bee 
W. A mweDdenho remder 8. 12 . 
gibt ab el Vorrat reicht Fr. S. Richter, Wilhelmsbrüc e 10, 8. 9 — 490 Kochkiste Jacke. N Im ne £ 
Baus und Kuuſtglaſerei A e 0 8. 10 330 Poſt Rheinsberg, Kreis Briefen, Weſter⸗ 
Friis Alkntat, Neufladticher Markt 14. 5. Damen daa, Wiandere „Sanger ig . 1 2. Zu erfragen  Qulmer Chauſſee 66, 2, r. 
Fritz Alkntal, ſcher Ma 2 Sanne e 5 e 1. 2 1 55 so Fr auenlob, 6 Ik Arnie l. 1 f t Abſatz⸗ ⸗Jerkel 
. Szymkowiak, Deutſchhöhe Tirſchtiegel 13. S. ca. 17.— 
Wer Geld ebraucht J. Kogut. Glomno Dorf Bolen 4. 8, 10 054] 1925 ein⸗ und zweiteilig, EINE, 8 on mana noh ag 
K. Richter, Ziergz Poſen 14. 8. 1½ er 180 zu haben bei 2 dal au e * nuke. Gramtſchen, 
gegen Hinierlegung van Brillanten, Uommern. Sustav He eyer, Komplette weiße Jahnke. 
Walch. Aleibnunstiiche ulm, wende O. argh Gel gelben dien | 7. f. 10 1170| 28% Pre 6 gem dr. | Schlafsimmers@invichiung Kaninchen, 
1 röder, Ehe olbe olgerg . 8. — k. t 1 
i Weener Leibhans, 8 Ge, rem dle, [6610 | T J Der har Gelb Braucht = eee a 
Brückenſtr 14, 2. Eiage, 1 381. 5 — Eh . 3 5 72 ſchselbe direkt Danzig, R Bale N 89. Beligeſten Aich Sent Be 4. 3 dete oder, denſtroße 3, 2, * 
s Markiſtraße „Sin 


Ten Behr Mehrere Grundſtücke. 


Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


SITE 
7 


betr. Adventiſtenprediger. 


255 
de 


ne Bemarng, | | 


Sch che 


yarzer Adler. Bag 


Aufgrund des § 9b des Geſetzes vom 4. 6. 1851 wird im Inte Sonntag den 28. Juli: | 72 u 3 
15 e ee I den gejamten en des 5 i 658150 Ir 0 
tellv rmeekorps einſchließlich der unterzeichneten Feſtungs⸗ D e f | n Ä ik, 3 1 
bezirke angeordnet: e 5 E 5 usi . Culmer Chauſſee 53. 
Adventiſtenpredigern, die ſich im Korpsbereich des 17. Armee⸗ 3 


korps einſchließlich der Feſtungen aufhalten, aber nicht ihren Wohn⸗ Von 1 3½ Uhr. 


ſitz haben, ſowie den in den bezeichneten Bezirk aus einem anderen Sonnta den 28. uli 1918: 
Korpsbezirk neu zureiſenden Adventiſtenpredigern wird jegliche Be⸗ Be en Onzer 8 1 9 3 


t n Wa redi er, e 2 2 1 
gung in dieſer Eigenſchaft, insbeſondere als inderp 1g 2 U tz j u 


des geſamten mit ſa großem Beifall aufgenammenen 


Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre, 5 12 x 
beim Vorliegen mildernder 1 Umſtände mit Haft oder € N bis 8 Julie Progamm ai 


ale tan ! 
au 1500 Mart Beftraft 5 Tivoli. m a 
Danzig, Thorn den 5. Juli 1918. umag den 28. Juli: 
Der kommandierende General des ſtellv. 17. Armeekorps. 
Die Gouverneure der Feſtungen Thorn uſw. Großes Streich⸗ Konz “ri, 
| 


= 7 mia FEN OfTe en ) Uhr. Eintritt 30 Pf., Familie 60 Pf 
Berichtigung. ek 1 1 Pl. 


PPP 


Der weile König. 


uernlomödie in 1 Akt. 
— der Gipfel der Komik. 
pf 


In der Bekanntmachung des Magiſtrats vom 23. Juli d. Is. i Mirebssuppe. > 2 Zum letzten Mate: 
uhr 174 De „Preſſe“), betr. 1 100 des auch t Web peiß bei En er neuer . — 
ſchnitt Nr. 18 8 250 Gramm Marmelade, nicht „Pfund“ heißen,, 5 G 
wie irrtümlich gedruckt. 5 Franz Grzeskowiak. Sein ewii fon. 


Bekanntmachung. 


Die zum 1. April 1919 e 
werdenden Landparzellen in Chorab 
ſollen, ſoweit ſie nicht zur Forſtkultur 
vorgeſehen oder für unſere Waldarbeiter 
vorgemerkt ſind, nen verpachtet werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf 


Sonnabend den 3. Aua d. 98, 


an Ort und Stelle beſtimmt. Ver⸗ 


Die Direktion. 


| Ergreifendes Lebensbild in einem Aufzug! | ® 
8 Anfang der Vorſtellung 5 Ahr nachmittags. 


Artushof. 


fantmlung der Pachtluſtigen um 9 Ahr E 1 ben u 
Sonntag den 1 


vormittags in Chorab. 2 SEN y 
Thorn den 26. Juli 1918. Gut entwickelte, etwa 2—3 jährige holländische Fohlen ſchweren 5 1 7 en 1—3 Uhr: Taftelmusik. 
Der Magiſtrat. f und mittelſchweren Schlages werden an nachſtehenden Orten und son r 0 
2 Terminen durch uns verkauft: abends ab: Unterhaltungsmusik. 
Eier 8 1. Neumark, auf dem Hofe des Herrn Brauereibeſ. Müller He: Grosse Krebse. 


Dienstag den 30. Juli, vormittags 11 Uhr 


8 en Tr 
0 8 
Auf Eiermarke 2 haben die Eier⸗ f P K 
berfonfsfeen in pen nden 8 etwa 25 Fohlen. ö Ziegelei arkK. 


27. Juli 1918 bis 10. 7 5 
an ia e A eaten 2. Roſenberg, auf dem Viehmarkt 5 Sonntag den 28. Juli: 
t 2 7 5 * 2 A 
bis zum 3 Anguft 1918 ihre Giftig- Mittwoch den 31. Juli, vormittags 11 uhr | 0 | 
keit etwa 25 Fohlen. e Lb e romeng ei Ilzekt, 
Thorn den 27. Juli 1918. N i 
Der Magiſtrat 3. Schwetz, auf dem Hofe des Stadtgutes ausgeführt von der Muſikabteilung Erj-Batls. Inf.-Regts. N 61. 
!.. N — 2 7 8 Leitung: Obermuſikmeiſter Edmund Henning. 
Wei zenmehl | Sonnabend den 3. Auguſt, vormittags 11 Uhr Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg 
auf Wende iſt jetzt wieder in etwa 25 Fohlen. Hocgatungsgen G. Behrend. 
der Mehlhandlung von Gerson & D Kiel m — 


Co., 1 0 
Aunberſtraße an haben Es kaun bee Strasburg, auf dem Hofe des Herrn Ziegeleibeſitzers 


94 % Weizenmehl verkauft! f 2 1e 1 @ h f 
bebe, p. kae e n. Hollatz. Michelau b. Strasburg r Grünhof. u 
8 u nl a den 6. Auguſt, vormittags 11 Uhr Montag den 29. Juli: 


iſtrat. eiwa 22 Fohlen. N 5 EB 
5 . Stuhm, auf dem Hofe des Stadtgutes i N Großes Streich Konzert, 


Pu ausgeführt von der Kapelle des Erj.-Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 178. 
Tanz- —.— . Zu den 8. Auguſt, vormittags 11 Mute; 888 Anfang 5 Ahr. Ende 9½ Uhr. Eintritt 30 Pfg. Kinder frei. 


| r | 2 etwa 25 Fohlen. FE _ 95 age __ 08 
Unterricht. Pe. Stargard, auf dem Hofe des Herm Molkerei Wiese 5 Kämpe. 


Tanzkurſus . beſitzers Schellmann Sonntag den 28. Juli: 
bag I den sur Sonnabend den 10. Auguſt, nachmittags 2 Uhr Militür⸗Streichkonzert. 1 


Elise Funk. / etwa 25 Fohlen. 5 A aus ’ Eintritt 30 Pf 
Die Pferde werden ohne jede Garantie meiſtbietend verkauft. el — - 


: Zugelaſſen zum Ankauf find nur Pferdebeſitzer Weſtpreußens. Ge- 4 K har 2 K. 
Pelz- werbsmäßige Händler find vom Ankauf ausgeſchloſſen. Siser 5 ar 


Zäume und Halfter find von den Käufern mitzubringen. Sonntag den 28. Juli: 


vnarbeltungen eee für ne Britz Welten. 9 Unterhaltungsmuſil. 
Petit l ehrfäulein 


nach den neuesten — 8 
Für ein ne Pe eine 
zum 1. Auguſt 1918 geſucht. 


Modellen ausgeführt, 
Dame, nike: 


Felle 8 Art vor- 


Billigste Preisberechnung. 8 78 * 7 ER 1: 9 
r BT: die mit Stenographie und Schreibiafchine, | SHARE ee 
N Es RER Se: A! iowie leichten Kontoarbeiten vertraut ist, Junges Mädchen 
ſtellt ein. 


Alistgätischer Berke 24. s — — er J Site m der mitte, fee 
S f mi f 1 . mehrere BE Arbeiterinnen 
5 — * = h 555 40 gu x 1 | 5 Sun 9 dan, i ae 1 
ae ene 6 Im see | 
bitarten, | empfiehlt vom weſtpr. Saatbauverein anerkannte Saaten: f Jus. Baner, Häute u. Felle, | 


7 Kittnauer Epp, 1. Abſaat, FFF 
die ſchönſte 17 185 5 und 5 en Weiz en. Buhlendorfer, 2. Funſaches, Jauberes Mädchen. 
zum Wandern. 2! 


das auch melken kann, fi 
Sohne. eh 3 5 ö 5 R og ge n: Lochow” Petkuſer, 1. Abſaat, Alete ſelelin > Schmidt, Meder, 


i ’ kann ſich fofort melden. es 
Mufikhaus "RR 2. 5 
W. 71 Ik Sr in og 19 zum geſetzlichen eakerleife 5 Station h ie Elen Deller 90 Mädchen 
1eiKke. 8 8 Weſtpr., Wagenladungen mit Preisnachlaß. Clevpin = 


zur Aufwarkung für die Apotheke geſucht. 


per ſofort oder 1. Auguſt verlangt 
8 ai Wernicke. Mellienſtraße 103, ptr. 


ee — Slaatkarte mit Beſtellung einjenden. ——— 5 findet qu gute Aufnahme im 5 wan⸗Apolheke 2 sn: Morer 3 
chene. fee Beſtellungen auf Hannahgerſte und Duppauer Hafer zur Frühe . See e Meder | 


Bietet n pranz Zährer. jahrslieferung ſchon jetzt erbeten. f 5 2 üchlige Rühterinnen: Aal dun engen 
„ Sotnachitieten, N 8 „„ ˙ c : auf Mititärmäntel werden verlangt. 


| ©. Manthey. Sciedrihftraße 10112. . 


N — 5 u g eee | Gute 8 

enſterki 2 al gelucht. A fräulein, Zimmermädchen, Stützen 

5 11 ene lajerei 2 gut möbl. Allımer, 3 möbl. Zimmer, Gut möbl. Zimmer ee EU D. 1 BO Uran BIENEN [er taaferiaet a ed. 
Eritz Albutat, Reuftädtiiner Markt 14. (Schlaf und Herrenzimmer) mit Balkon. | Küche u. J. w. ſof, zu verm. Ang. un. E. vom 1. 8. zu vermieten. Kloſterſtr. 7, 3. ſchälleſtelle der . Prelſe . Landwirtin, Stubenmädchen, Köchin, Mäd⸗ 


elektr. Licht und Klavier, von fofort oder 2342 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“.] Beſicht. von 1271,—3 u. 6 —7½ Uhr. N ad chen für alles, Kellnerlehrlinge, Sete 
diener, Kutſcher, Burſchen für Thorn un 
1 Buchhalterin 1. 8. 18. zu vermieten Bad im Hauſe. un m chen auderer Sale I ; 


mit langjähriger Praxis, durchaus tüchtig Brömbergerſtraße 82, 2, rechts. ut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer, 

und ſelbſtändig arbeitend, ſucht von fofort 5 Fe. Vorſt. tn 55 an Remiſe mit Einfahrt geſucht von ſofort von Stanislaus Lewandowski, 

oder fpäter Stellung. Geſt. Angebote un. Ge. möbl. Zim. a. f. Shep. m. Kochgel. beſſ Herrn ſof od. 1.8, zu vert. Ang. unter Kloſterſtraße 9, vom 1. 10. zu vermieten. | Optiker Seidler, Thorn, . generbsmäßiger 1.158 52 
I. 2837 an die Geſchäftsſt. der Preſſe “. v. 1. 8. zu verm. Seglerſtr. 10, 5 J. 2334 an die Geſchäftsſt. der Preſſe“. Bayer, Altſt. Markt 17. 14. eben der Poſt. Thorn, Schußmacherſtr. * Fernſer. & 1 


